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wird nimmermehr vergeſſen werden: Sowil er mit ſolcher trew
hertzigen erinnerung vornemblich dreyerley Puneten vns
zu gemůth fuhren/ ſos auch Jhrbey Ewres ſeeugen Derrn
Ehewirths vnd Vaters Zuſtand den es im Alter mit jm
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geweſen. Alſo iſts auch bewand mit einem Menſchen
ob er gleich zu hoher Weißheit Kunſt vnd Erfahruns ge
langet/ daß ſich eine gantze Stadt nach jhm als einem
kuünſtlichen Vhrwerck richtet dazun denn viel muhe
fleiß vnd kunſtliche vorbereitung faſt von Kindesbeinen
erfordert wird; So kun doch gar bald der Oberſte Meiſter
Gott der OERR einen grieffthun/die Gewichte endern
vnnd zu ruck haiten ven ſubern Strick an ſich ziehen vnd das
Rath zuorechen Wie Konig Salomo von Gebew Menſch
uches Ceibes wiewohlin einer andern Gleichniſz andeu
tet Pred. ..s. 7. daß keine Weiſzheit beredſamkeit oder
Lunſt nicht zu ſpuren iſt! Solcher Exempel ſind nicht
wenig in den Diſtorien /auch in taglicher erfahrung zu be
finden da ſolch Menſchlicher zufall nicht etwa nur weltleu
ten ſondern wohl hohen Theologis begegnet venen man
in jhren Alter nicht anders als Kindern mit allerley dienſt
leiſtung zeit vetrreiben bedrawen vnd was dergleichen
pflegt vorzugehen auffwarten vnnd an die Dand gehen

muſſen.“Dasiſt gewiſʒlich auch einſtuek von den Mirifieat vnd
vnerforſchuchen regnrung Gottes der ſeine Heiligen wli
derlich fuhren pflegt (Pfal. a) Denn was muſz vock Set All
gewaltige weiſe Gott fur ſondere vrſachenhaben daßz er
aus Kindern hochverſtendige Leutey vnd hinrwwiederumb
aus Hochvernufftigen Lenten lallende Buchſtabler vnd
Kinder machet? Das er ſie anfangs erhebt aus dem ſtaube
ond ſetzet ſie neben die Furſten ſeines Volckt werñ ſie eine zeitlang
geſeſſen muſſen ſfie Jhr Purpur vnd Gold ablegen ſich in
ſtaub ſetzen/vnd gar eine andere Perſon bedeuten  Ohn
allen zweiffel ſteliet er vns den Guemel der Sunden fur augen

daß wie xeir arn der vnſchuld fein hetten ſteigen vnd jmmer
2
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Vor ede.
in der Weißheit zu nehmen konnen bis wir den Engeln
Gottes gleich inſtande der Seligkeitbekrefftiget aller
ſchwachheit befreyet weren vnd das poiſe non cadere, in
ein non poſſe cadere verwandelt worden; aiſo ſind roir hin
gegen in einen muheſeligen Stand verſetzet vnd mufſen
in den Circul des vnterſchiedlichen Alters auff vnd nieder
ſteigen bis wir wieder zur rden werden daraus wir genommen
die vnſer aller Mutter iſt (i. Moſe zSir.40. Do gehet der Reyen
jm̃er fort: Wir ſfindklug vnd ſtarck Wir wollens auch wer
den vnd letzlich Euimus, Wir ſinds geweſen vnd Jhr
müſſet auch widerumb ins abnehmen kommen.

Es wil die Dohe Majeſtat anzeigen das wir auff vn
ſer Weiſßzheit nicht ſtoltzieren nicht hoch herfahren ſollen/ all
dieweil Hoffari fur dem Fall kompt vnd nicht allein Reich
thumb Schonheit Starcke ſondern auch Weißheit ſo
leichtlich von vns genommen werden kan. Sin Weiſer ruh
me ſich micht ſeiner Weißhett Sin ſtarcker ruhme ſickh nicht ſeiner

Karcke Bin Reicher ruhme ſich nicht ſeines Reichthumbs Son
dern wer ſich ruhmen wil der ruhme ſich deß daß er mich wiſſe vnd
kenne daß ichr der Herr bin der Barmhertigkeit Recht vnd Ge
rechtigkelt vbet auff Erden/ venn ſolches gefellet mir ſpricht der
Hegga im o. Capitel des Propheten Jeremiæ.
Es wil vns auch Gott durch ſolche Exempel erinnern
was vnſer Ceib fur ein koſtlich Gebew daſz wen es verle
tzet vnd dieſer Tempei verderbet wird ſo kan auch die See
le ob fie wohl der vornehmſte ſitz des Ebenbildes Got—
tes jhre verrichtungen nicht herfür bringen darumb wir
denſelbigen ziemliche Ehre ſollen anthun jhn warten ver
ſorgen vnd inachtnehmen der Geſundheit mit vbrigen
wachen ſorgen vnd arbeiten vielweniger aber mit vnor
deutlichen Ceben nicht abbruch thun wie ſonderlich
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VWVaorreot.

der hochweiſe Konig Salomon ſampt dẽ fleiſsigen Zucht
Cehrer Sirach offt vermahnet. Vnnd wer woite zweiffein
daßz wie alles denen die GOTT lieben zum beſten dienen muß
(Kom.8.) Alſo auch ſolcher ʒuſtand der frommen darumb
zugeſchickt werde das ſie die beſchwerligkeiten des Al
ters die ſorge bieſer Welt vnd die bitterkeit des Todes de
ſto leichter vberwinden ja nicht achten vnd ſehmecken ſol
len. Denn ein Menſch dem nach Gottes willen ſolche
blodigkeit ſchwachheit des Daupts vnd vergeſzugkeit
voriger wichtiger ſachen zuſtoſſet bringet den Reſtſei
nes Lebens zu in ſtiller ruhe vnd einheimiſcher einfeltigen
froligkeit leſt andere Leute ſorgen vnd borgen rennen vnd
lauffen/rechten vnd fechten jhm iſt alles wie ein Trarvm
vnd Bildnis welches er in ein gelachter ſchleget. Auff
ſolchem zuſtand mag der weiſen Griechen bekandniſz ge
zogen werden die daſagen es ſey das allergewuntzſchte
Leben wo nicht viel Weißzheit ſey. Denn wo viel Weiß
heit iſt da iſt viel gremens vnndiwer viellehren mus/ der
mus vielleidẽ ſagt Salomo im i c. Pred. rechnets derowe
gen alles vnter die eitelkeit dieſer zerganglichẽ Weltſachen.
Ein fein Exempel hatſich vorzeiten hier in Wittebergzu

getragen zu des Derrn Luilkeri zeiten v enſehhr from
mer Menſch Derr Ambrofius: von Juterbdck/ in feiner
ſchwachheit ſo gar von Weltlichen  ſachen nichts mehr ge
wuſt hat daß wenn inan ihnbeſuchet/ſs iſt er allezeit ſehr
frouch vnd der Leute ankunffterfrewet ceweſen gleich
wol aber nicht gewuſt/wie es mitjthm beſchaffen vnd was
es in der Welt fur einen zuſtand habe.  Solche Diſtoria
wird vom Derrn D. Jonän Bugenhagen/in der Leichpre
digt Derru Di Lutkeri weitlekfftrg beſchrteben vnd wird
nicht vnbillich zu einem Troſt anhetowieserholet: Die
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Vorrede.
bey vns zu Witteberg in der Univerſitet, (ſind die wort D.
SBugenhagens) war Magiſter Ambroſius Bernhardus von
Juterbock mein keber Bruder ein recht frommer Mann
weilcher Chriſtum lieb hatte/der lag etliche Tage fur ſeinem
Ende ſehr ſchwach vnd kranck bis in dentodt/ vnd Gott
benahm jm doch das fulen der Kranckheit als ob er ſchon
in einem andern Leben were geweſen redet mit vns/wie er
wolte zu vns kommen vnd mit vns frolich ſein das er ſo
kranck wehr vnd ſterben muſte daron wuſte er gar iichts.
Er ſahe gewiß den Tod nicht darumb konte er nicht tur
demtode erſchrecken ja er war nicht mehrin dieſem
Leben ohn allein wenn man von Chriſto redet ſo beken
net er frey von Dertzen die groſſe gnade vnd ſehligkeit die
vns vom Dimliſchen Vater in Chriſto wiederfahren iſt
denn er hatte Chriſtumlieb vnd pflag gerne zu beten vnd
Gott den Vater anzuruffen im Geiſt vnd Warheit. Wenn
man jm denncals einemder zu ſichſelbſt gekommen wahr)
baid darauff wolte ſagen von ſeinem geliebten Weibe
Kindern Dauſe Geld Schuldt ete. So war er wieder
bald nicht bey ſich ſelhſt ſondern als in einer andern Welt
cdoch kandte er vns alle vnd nennete vns mit nahmen )re
det frolich mit lachen vnd lieblichen ſchertzen von andern
dingen alſo daßz einer/ der ſeine Phantaſey nicht wuſte
gedencken mochte/ er goere gar geund/ vnd muſte ſonſt fur
die lange weile im Bette liegen ete. Aber vnſer lieber DErr
Jeſus Chriſtqs nahm jhn aus dieſem Ceben zu ſich in ſol
cher Phantaſey/ aber doch in guter bekandniß des Chriſt
lichen Glaubens Alſo daß er ſchon todtwar dieſer Welt/
etliche Tage zuvor ehe denn erſtarb denn erwuſte gar
nichts auff Erden dafur er ſorgen mochte ja es war jhm
alles aus dem Dertzen genomnſien das er anch ſeine kranck

heit
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heit nicht fulete bekummerte ſich nichts vmb den Todt ja
er ſahe auch den Todt nicht wie ſolte er denn fur der Sun
de vnd fur dem Todt erſchrecken: alſo das wir in jhm fur
Augen ſahen dafz wort Chriſti Johan. 8. welches allen
Chriſtgleubigen wiederfehret: So jemand mein Wort
wird halten der wird den Tod nicht ſehen ewiglich. Denn
ob ſie nicht alle ſo leicht dahin ſterben als dieſer Ambroſi.
us, ſondern mit groſſen ſchmertzen wie der Sohn Gottes
ſelbſt am Creutze ſtarb doch wenn das liebe ſtundiein
kompt ſo ſehen Sie das Ceben vnd nicht den Todt vnd
ſprechen alle Vater in deine Dande befehl ich meinen
Geiſt wie denn vnſern hertzlieben Vater Doctotem Matti-
num, vnſer lieber DErr Jeſus Chriſtus mit ſolchem ſeeli
gen Abſchied aus dieſem Jammerthalzu ſich genommen
hat Gott ſey Cob vnd danck in ewigkeit. Jn der Kranck
heitagiſtriambroſij. da ich ſahe/ daß er auch nichtſchlieff/
bath ich zweene Poctores Medicinæ, ſie woltẽ jm einen ſtar
cken ſchlafftrunck zurichten; die antworten mir ſolches

were fehrlich vnd man moöchte jhnen die ſchuld geben ſo
es vbel geriete ich ſprach/ ich wils verantworten wenn er

auch ſchon druber bleiben wurde gebts hm ein im Nah
men Gottes/ als einemdeſperato iber weis es mochte
helffen/Solchen Tranck gaben jhm die Medici, aber nicht
ſo ſtabek/ wie ich begerete denn Siebeſorgten ſich etwas:

datam jhm der ſchlarr mit aewalt das or bey zwo ſtunden
ſchlieff aber da er aufftachtr fuhlete er: ſeine wehe vnd
klagte daruber vnd redet mü ſeilniem Weibe von allerley
nothſachen verſtendiglich aber bald darnach ohn ge—

fehrlich nach andert halber ſtunde war er wieder in ſei
nem frolichen weſen wie zuvor wuſte nicht mehr von die
ſer Welt/ bis er nach etlichen tagen hriſto den Geiſt auffr

gab.



Vorrede.
gab. Solche ſelige vnd froliche Diſtoria vom Magiſtro Am-
broſio, vnſerm lieben Bruder habe ich jetzt gerne geſaget
vmb zweyerley vrſachen willen. Zü erſten dz ich E. C. damit
ein wenig mochte auffhalten von den heulen vnd weinen
welches vns nun billich angekommen iſt. Gott hat vns
betrubet ſeine Gnade troſte vne vieder. Zumandern
das ſolche Diſtoria dienet zu vnſer ſachen da veir jetzt da
von reden. Denn dieſer Magiſter Ambroſius, war Voctoris
Martini Schwager /darumb beſüucht er jhn ſo offt in ſeiner

Kranckheit vnd wenn er von Chriſto mit ihmredetr ſo re
det er auch von Chriſto nach dem lieben Evangelio wie
geſagt: Aber wenn er mit jhm wolte reden vom Weibe
Kindern Gutern/ etc. ſo wuſte Ambrolius nichts von ſol
chen ſachen ſondern phantaſieret balde frolich mit an
dern worten wie zuvor geſagt/ Beſondern ſaget er mit
lachen vnd danckſagen dem Doctor: Derr Doctor danck
habet/ daſßz jhr zu mirkommen ſeyd ich wil wiederumb zu
euch kommen auff den Abend einmahl da wollen wir ʒu
ſammen gute Collation halten vnd ich wil denn vonvie
len frolichen ſachen mit euch reben: Zwar jetz mogen ſie
beyde ſolches ausrichten imn ewigen Leben da ſie beyde
hingereiſet ſind Jn dieſem Leben haben Sie auff dieſe
weiſe nicht mogen zuſammen kommen. Da nun Doctor
Martinus von jhm gieng ſprach der Doctor zu mir der iſt
dahin er weis von keinem Tode wenn wir jhm rathen
wollen wie er ſeine ſachen ſoll beſtellen ſoweis er nicht
mehr von dieſer Welt vnð Ceben Sondern iſt frolich/ la
chet ſchlegt vns andere dinge fur mit ſeiner frolichen phan
taſey ſpottet vnſer noch dazu mit ſolchen worten als wolt
er ſagen: Ich weis nichts mehr. auff Erden zubeſtellen o
der zubeſorgen. Gott gebe mirdoch auch kurtz ſolche ſtille
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vnd ſelige Todesſtunde was ſol ich mehr auff Erden ma
chen? So fern die wort Derrn D. Bugenhagen wie ſie in
deni. Dentſchen Witteb. Theil der Schrifften Lutheri zu
finden ſind vnd ein ftin Exempel fuhren wie ein Menſch
Kindiſch werden/vnd doch in recht Kindlicher Andacht/
ſeinen Erloſer im Dertzen behalten kan.

Solch einen Zuſtand Ehrentugendſame eraw Docto.
rin/auch Ehrenveſter Derr Magiſter/ hat Gott der DErr
auch ewren nunmehr ſeeligen Ehe Derrn vnd Vatern auff
gewiſſe maß zugeſchicket/ welcher zuvor ein hochbegabter
Mann hernach aber durch einen plotzlichen zufall in ſol
chen wechſel verſezet/ daß er ſeine gaben zu nutz der Chriſt
lichen Kirchen Cauſſer dem Gebet) nicht viel gebrauchen
konnen. Zwar er iſt nicht wie Nebucadnezar ſeiner Sin
nen beraubet/ gantz vnrnhig vnd verruckt geweſen Sinte
mahl mit jhm jederman ja wohl vmbgehen können/ſon
derlich nach dem die erſten Paroxy ſmi nachgelaſſen. Nicht
hat er wie Meſſala Corvinus ſeinen eigenen Namen vergeſ
ſen: Denn er gleichwol viel gantz vernunfftige Brieffe
theils an Churfurſtlichen Sachſ Doff theüs ſonſten
an ehrliche Cente mit eigener Dand geſchrieben:)
Nicht hat er wie Franciſeus Barbarus. die Griechiſche ſpra
che gantz vergeſſen c denn man ja bißweilen Griechiſche
wort vnd Spruchlein von jhm gehöret n r duα u
auve, erinnere ich mich dz er einf ẽ zu mir ſaget:) Nichtwie
Gregorius Trapezuntiss hat er alle ſeine Kunſt verlohren
cdenn er ja noch immer wiederumb publice zu leſen jhm
vorgeſetzet auch in das newlichſte Programma prælectio-
num eigenhandig verzeichnet; Daß er hoffe Gott werde
jhm bald zurecht helffen: Jawoliſt dem ſeeligen Mann
geholffen worden!) Aber gleichwohl hat Er ſein Ampt

nun
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nun in die s. Jahr hero nicht beſtellen koñen daſz gedacht
niſz ſonderuch, iſt zimlich verloſchen geweſen das jhm
vielmehr eingefallen was er jhm in der Jugend frſt ein
gedruckt/vnd vorro. Jahren geſchehen war/als was mit
ler zeit vorgegangen vnd von jhm ſelbſt verrichtet: Die
geute ſo vmbihn geweſen hat er anfangs daer aus dem
tieffen ſchlaff erwachet nicht gekennet wo er ſey/nicht ge
wuſt was vorr0. Jahren vnd mehr geſchehen iſt jm fuůr
kommen als ſey es etwa geſtern ehe er eingeſchlaffen o
der vor weniger zeit geſchehen: wo Er damahls geweſen
hat jhm bedüncket ſey er nochjetzo habe nur neulich mit

dieſen oder jenem geredet/ hatt viel gefraget von Leuten
ſo ſchon vorio 15. Jaren verſtorben welches er nicht glau
ben wollen/ vnnd ſich ſehr verwundert. Allgemehlich a—
ber hat ſichs fein mit jhm gebeſſert das er von allerhand
ſachen wie ſonderlich von jetzigen Kriegsweſen grawſa
mer liſt vnd lengſt gefuhrten blutigen rathſchlagen derRo

miſchenColſſegien. auch von andern ſachen gantz vernunff
tige dileurs gefuůhret/ wiewol er bald darauff auffs newe
wiederumb zu frrgen pflegte wo dieſe oder jene Perſon
diefer Furſt oder Derr fetzo ſey vnd wer in benachbarten
Landern; die Regierung habe. Jch erinnere mich all
hier was die Artzte ſchreiben vom Delirio Aberwitz vnd

Kindiſchen werdencwie ſie es ſelbs tituliren das nemlich
Wenn das Gehirn verletzt wird es ſey in was wige es wolle ſo be

trube es die Vernunfft mehr oder minder nach dem die feuchtin
zſchadlich vnd verderbet ſindrals bißweilen weren ſonderliche einbil
dungen vnd verruckte Gedſnicken doch vhne toben boldern ſchrey
fen vnd wuten dieſeb heiſſe bigentlich vntluncholia, bißweilen ent
ſtehe es mit hadern ſpringen laſtern vnd dergleichen welchs denn
eint vnſpanige Mania ſey mit jhm anhangen; bißweilen aber er
j 52
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Vorrede.
ſheine der Aberwitz mit lachen/ frewde guten ſanfften worten dnd
geberden welchs denn die aller heilſamfie art des delirij oder detipi
entisſey/ Wiewol etliche zwoöfferley Arten derſelbigen machen:
Wie vnter viel andern hiervon die gemeinen Dauſzvater
vnd Dauſmutter das Artzneybuch H. Chriſtoph Wirſungs zu
leſen haben. Dieſe letze Art/nemlich da lachen vnnd freu
de/ſanſft wort vnd geberde bey ſoichen Kindiſch werden
ſich ereignen hat ſich auch bey dem Seligen Herren D.
kranzio befunden der ſeines theuüs ein Exempel vnter die
obſervation des Dauſßz lehrers Sirachs werden ſollen.

Diernechſt wil vns Sirach zu gemuht fuhren das
wir ſolche in die Kindheit gerathene ſo alters vnnd ehren
viel mehr aber verdienſtes wegen vnſere Eltern vnd Vater
ſein mogen nicht verachten verlaſſen ſchimpffen vnd ho
nen vierweniger aber verfolgen oder gantz verdammen
ſolien Zwar die erfahrung hat es den Sirach vnd vns ge
lehret das etiiche junge Lente (jg wol leibliche Kinder)
pflegen das liebe Alter zu verachten vermeinen ſie ſein viel
kluger vnd Tuchtiger die Alten ſind Narren vnnd von der
Albern Welt/ſtzo ſey die Klugheit juna  worden ne veren
die Ceut/die dreyzehen Kegeltreffen konnen/ auff ſie hette
die gantze Welt warten ſollen /wo ſie heite wollen recht re
gieret ſein. Alſo weis man viel Äbſolonskopffe die jhren
Eitern kein gutwort gegeben ja wol thatlich an jhnen ſich
vergriffen haben nicht Weitlicher allein ſondern auch
Theo ogen Soöhne. Aber Gott der den Vater wilpon. den
Kindern geehret haben iſt ein gerechter Richter worden
vnd hat jhnen ein andern Vater Meiſter Danſen zuge

 ñ
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ſchickt der jhnen die Fewer Mewer der vbrigen klugheit
anders gebawet vnd gelufftet hat Doch im gegentheil hat
man auch Ehrliebende danckbare Söhne vnnd Joſephs
Dertzen gefunden welche jhren verlebten Eitern Kind
liche dienſt geleiſtet vngeachtet das ſie viel Doher konien
an verſtanid vnnd Ehren alſz die Eltern, Achſoiche hat
Gottreichlich geſegnet/ vnd jhte Kinder genieſſen laſſen der
wolthat ſo ſie den Eitern bezeuget haben. Wie Thoricht
iſts aber die lieben Alten ſo die Weißheit anch von jhren
Vorfahren gelernet/eben auſder vrſachen verachten weil
wir vermeinen Kluger zu ſein? gleichſam alß gedachten wir
mcht auch Alt zu werdener gleichſam alſz hetten wir einen
Burgen das vns die Weißheir zur Ehe gegeben vnnd
nicht verlaſſen konte wie vor vns andern geſchehen iſt?
gleichſam alß were es ein wunder das einjunger Sim
ſon ſtercker eine Junge Thamar ſchoner ſey alß die Vor
eltern e gleichſäm alß wer alles von Dimmel geredet
was ein junger Elihu odet Ahitophel furbringete Laß dich
nicht zu Klug duüncken/ ſagt abermal der gute Practieus, Si
rach (c. 6. v i. a. Sra jederman zu Tadeln das deine Bletter
nicht Verwelcken vnnd deine Frucht verderben vnd auch dermal—
eins werdeſt wie ein Duürrer Baum Denn ein ſolcher Gifftiger
Menſch ſchadet jhm ſelber vnd wird ſeinen Feinden ein Spott.
Wiederumb wer alles zum beſten außleget der machet jhm viel
Freunnde vnd wer das beſte zum. ſachen redet von dem redet mar
wiederumb das heſte. Vndd ferner treibet er dieſe nohtwendi
gevermahnung ims. Capitel Cv. 9 iorn. 13.) Veiachte,
nicht ſagt er Was die Weiſen reden/ ſondern richte dick
nach jhren Spruchen Denn von jhnen kanſtu etwas Lernen

te —Ñ  rrr.
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vnd wie du dich halten ſolt gegen groſſen Leuten. Laß dich nicht klu
Vorredt..

ger duncken denn dier Alten denn Sie habens auch von jhren Va
tern gelernet denn von jhnen kanſtu lernen wie du ſolt antworten
wo es noth iſt.

Was nun Sirach erinnert/ das Kindiſche alte Ceute
nicht ſollen verachtet vnd ins graß geſchlagen/ ſondern viel
geduldet/geehret/vnd wolvnterhalten werden: Solchs
iſt Ehrentugendſame Frar Doctarin auch Ehrenveſter
Derr Magiſter/Ewren ſeeligen Ehe Derrn vnd Vater viel
faltis wiederfahren vnd ſhm gebuhrende Guade Ehr
vnd auffwartung erzeiget worden.

Churf. Sachſ Durcklauchtigkeit vnſer Gnädigſter Ehur
furſt vnd Herr hat Gnadigſte gedult mit ſeiner Perſon fo
lange zeit getragen ſein volliges einkommen viel Jahr
jhm reichen laſſen nur newlich auch die beſoldung eines
Ptofeſſoris Theologiæ ʒeit ſeines gantzen Cebens Jhm in
Gnaden verwilliget. Jch geſchweige anderer Chur vnnd
Zurſtlichen Perſonen die durch jhte Medicor jhm gern het
ten rathſchaffen laſſen.

Seine Herrn Collegæ haben jhn gebuhrlich reſpecti—
tetvielfaltig ſeine vicesohneent gelt vertreten fleinzig vmb
ſeine Geſundheit zu Gott geſeüf tzet auch als Gott end
lich alle ſeine ſchwachheit ʒuni ſeigẽ ende gebratht Jhm/
als Propoſito der Schloßkirchen vnd Seniori der Theolo
giſchen Facultet/ſein Ruhkammerlein in der Schloßzkir
chen ohn einiges widerſprechen eingereumet.

Vonench Seiner hertzliebſtetn Haus Vhr ut ef ſethr wol
jederzeit in acht genominen vnd gewartet Worden nlſo
das weder an ſtatiger Artzney vn erquĩtkuns noch an teg
lichen eſſen vnd trincken/ oder kiniger aurtſicht/ vorſorge
vnd bedienung im wenigſten mangelgeweſen. Solches
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Jorrede.
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werden viel hundert vorneme vnd geringere Standsper
ſonen Mannes vnd Weibes Volck zu bezengen wiſſen
Zweifel nicht daß auch Jhr/ Herr Magiſter/ wo jhr dieſes
orts euch auffgehalten hettet Kindliche trewe vnd danck
barkeit deni Derrn Vater wurdet bezeiget haben.

Wie nun Sirach ſolche zu ruh gediegene Leute ob
ſie gleich Kindiſch wilvnverachtet habẽ; alſo wurde er vie
weniger zulaſſen wenn manSie darumb verdam̃en wolt
weil ſie ſo völlig jhre Vernunfft nicht branchen konnen
wie in jungen Jahren vnd beſtendigen Alter geſcheheniſt.
Vernunfft kan in Glaubens ſachen ſo gar nichts verrich
ten daß wir vielmehr ſingen vnd bekennen:

Vernunfft wieder den Glauben ſicht
Auffs kunfftig wil ſie trawen nicht eit.

Vnd wo der ſeligmachende Glaube bey denen nicht ſeyn
konte die ihrer Vernunfft volligen gebrauch nicht hetten
ſo wurde Johannes im Mutterleibe ja alle Jſraelitiſche
vnd Chriſtliche Kinder ſo vor den verſtendlichen Jahren
ſterbencehe denn die Boßheit jhr Dertz verkehre) muſſen
verdampt vnd yerlohren ſeyn. Ein anders iſt die Seele
mMenſchen mitjhren weiſen anſchlagen vnd verrichtun

gen ein anders aber der innerliche tieffe verborgene Geiſt
der alleinmit Gott zuthunhat wie S. Paulusi. Theſ. 5.
2zz. einen vortreffuchen vnterſcheid hierunter ſetzet. Vnd
acht ich daſz niemand dieſelbige wort S. Pauli beſſer
ausgeleget als der Derr Lutherus im s. Witteberg. Theil v
ber das Magniſicat, allda er Geiſt Seel vnd Leib vnterſchei
det wie die Stiffishuttẽ vnd Jſtaelitiſchen Tempel/ do der
Geiſt iſt das allerheiligſte in welchen kein Liecht war das iſt/
ob gleich kein vernunfftlicht in Menſchen wenn er in dem
allerheiligſten bey GOtt iſt kan doch GOtt ſein edleſte

Werck
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Vorredt.
Werck Glauben vnnd erkentniſz der hoheſten vnbegreiff
licher dinge darinnen wircken: Die Seele iſt das Sanctum
oder Heilige eben zwar derſelbe Geiſt nach der Natur aber
in einem andern Werck der Ceuchter mit den 7. Rohren
ſo voll erkentnis vnd wiſſenſchafft vernunfftmeſſiger ſachen
iſt. Der vorhoff iſt der Leib mit ſeinen Gliedmaſſen welches
Werck ſein nur vbung vnd brauch nach dem die Seele er
kennet vnnd der Geiſt gleubet. Davon leſe man ferner
Lutherum, ſelbiger vnd anderer Ort da fein gezeiget wird
wie der D. Geiſt gar wol ſeine Wirckung anſtellen kan im
Dertzen derer ſo jhre Vernunfft nicht brauchen konnen
wie bey Kindern aberwitzigen vnd alten Leuten zugeſche

hen pflegtEndlich ſetzt auch Sirach eine bewegliche Vrſach war

umb man Kindiſche Ceunte nicht verachten ſolle nemuch:
Denn der Wolthat dem Bater erzeiget ſolle nimmer mehr vergeſfſen
werden. Owie viel Tauſend Exempel haben dieſes war ge
macht. Der reiche vergelter alles guten wolle es auch hier
war machen da jr Erbare Ehrentugendſame graw Do
ctorin ſolche trew vnd wolthat an dem Seligen Derren
Boctore beweiſet das jhm kein ehrlicher Man in ſeinem
Alter beſſere dienſtleiſtung zu wuntzſchen hat  Demſeibi
gen vielfrommen Gotithue ich hierrnit Ewre Togend wie
auch euch Derr Magiſter Franzi zu troſt ſchutz vnnd aller
Wolfart von Dertzen befehlen. Gottbeſchirm vns allen
vnd ſeine gantze werthe Chriſtenheit mitdẽeFlugeln ſeiner
Gnaden verley Friede im Cande/Gluck vnd Deil zu allem
ſtande Amen. Dat. Wittb. D. 30. Nov. ios.

ul G. E. E. Tugenb
auch E. EEhren:vnd dienſtwilliger

Paulus Roberus D. Proſ Paſt.

vnd Sup. daſelbſt
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Die Huade vnſers HEr
ren vnd Heylandes JeſuChriſu der
Friede GOttes?vnd die Gemeinſchafft des werthen Hei

ligen Geiſtes des hochſten Troſters in aller noth ſey
mit vns vnd allen betrurten Chrißlichen

Hertgen  Amen.

 Eliebte vnd AußerwehlteSiij im Henon Chriſto Wenn ein Menſch Ein ver

Aetwas thewres liebes vnd werthesſſtendiger
verleuret ſo wird er nicht vnbillich daru Mann i

r ber betzubet klaget vnd ſeuffuet vber ſolitine theu
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sermo aſ Menſchlicher art zu reden haben wir ſolchen ſchatz verloh—
oriptun ren wiewol er furßottes Augen vnverlohren iſt non enim

Chrijtiiche Ceichpredigt.
lich ſuh betruben ſoll wenn Gott ſolche von vns nimmet.
D nn ſie ſind als ein commune bonum, als ein gemei—
ne ſchatz vnd freunde aller Leute/welche mit keinemGelde
ju bezahlen ſind ja als ſolche Manner der die Welt

Heb.in zz. licht werth iſt. Hebr.u. Sinen ſolchen verſtendigẽ Man
eine ſolche thewre werthe vnd edle Seele haben wir
jetzo verlohren an den WohlEhrwurdigen Groſz
achtbarn vnd Dochgelarthen Derrn VVoltfgango
krantzio, der D. Schrifft Doctorn vnd Proteſſorn
der Theologiſchen Facultet Seniorn/ber Schloſg
kirhen Præpoſito/ vnd des Geiſtlichen Conſiſtori
Aſſeſſorn, welcher nach dem Rath vnd willen Gottes biß
hero ziemliche vnd geraume jeit mit ſonderbarer Haupt
ſchwachheit beladen geweſen da gleichwohl fromme Chri
ſien nicht allein vleiſsig gebetet ſondern auch hie vnd an
derswogehoffet vnd gewundſchet, daß Gott der Allmechti—
ge jhme ſeine vollſtandige CGeſundheit wiederumb verleihen

wolle/daß Er die vornehmen angefangenen Wercke außar
beiten vnd zu nutz der Kirchen an den Tag bringen auch
ſonſt mit Lehr vnd Rhat Leben vnd that dieſer weitberhum
ten Univerlitet beyſtehen mochte. Aber ſolchs iſt alles nun
mehr in Brunn gefallen Gott hat mit jm aus dieſer boſen

Welt getilet. Dieſer thewre Mann iſt hinweg vnd nach

qpriaus. amiſimus, ſecpræmiſimus, wie Cyprianus in dem ſer-

mon de mortal. redet das iſt Wir haben jhn nicht verloh
ren ſondern vorhin geſendet. Weils demnach billich iſt daß
wir vber verluſt dieſer theuren Seele vns betruben fintemahl
vns gros leid geſchehen/ hingegen aber auch vns aus
Grues Wort troſten daß ſie nicht verlohren ſey weil wir

im—
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Chriſtliche Ceichpredigt.

im ewigen Leben einander wiederumb antreffen werden:
So wollen wir bey Leichbeſtattung dieſes vornehmen Mdan
nes aus Gottes Wort beherkigen wie freylich ſolche
verſtendigeeute in den Augen Gottes rechte thew
re HManner ſeind vnd wir jhren todtlichen Hintritt nicht
in Wind ſchlagen ſondern als groſſen verluſt in acht neh
men ſollen. Lamit nun ſolches fruchtbarlich geſchehen
moge zuder Ehre Gottes/ zu Troſt der leidtragenden vns
allen auch zu nothwendigen Vnterricht ſo laſt vns von
Hertzen beten ein gleubiges Vater vnſer.

TEXTUs.Der Text von einem vornehmenLeh—
rer der Chriſtenheit wird vns beſchrieben in dem 8. Cap.

der Apoſtel Geſchicht vnd lautet alſo:

S

vcſ kam aber gen Epheſo ein Jude mit nah
Scnmen Aponio/der Geburt von Alexandria, ein
55—veredter Mann vnd machtig in der Schrifft
Dieſer war vnterweiſet den Weg des MErrn vnd
redet mit brunſtigem Geiſte vnd lehret mit vleiß
von dem DENRN vnd wuſte aliein von der
Tauffe Johannis. Dieſer fing an frey zu predigen
in der Schule. Da jhn aber Aqurla vnd Priteilla
horeten nahmen ſie jhn zu ſich vnd legten jhm
den Weg GOttes noch vleiſsiger aus. Da E

aber wolte in Acharanvreijen ſchrieben die Bru
der vnd vermahneten die Junger daſz ſie jhn auff
nehmen Vnd als erbar kommenwar/ halff er vie

A ij denen/

v. 27.
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7. 1

EXORDIVMA.
Eliebte vnd Außerwehlte im
HEAn Warumd wir bey gegenwerti
ger Leichbegangniß eines vornehmen bro—
kelſoris bey hieſiger loblichen llaiverlitei/

ben dieſen! Text von Apolſo, einen gewaltigen Lehrer der
der Schrifft machtig auch ſonſt as ein Heiliger Gottes
wunderbahrlich gefuhret worden iſt zuerkleren vorgenom
men ſolches iſt aus folgendẽ dreyen vrſachen gnugſam ab

unehmen. Denn es wird in demſelbigen vns ein ſchoner
piegel furgehalten wie ſolche Lehren dit mit hohen Gaben

fur andern gezieret vnd gewaltig ſind die Wiederſprecher
uwiederlegen andere aber zu vnterrichten flarcken vnd
cöſten/ ſollen hochgeehret vnd billich von manniglich als
onderliche Matthiæ. Theodorioder Gottes gaben in
chi genommen werden. Denn miau findet leider vn
anckbare Leute hentiges Tages pie es zwar mit anſehen

wenn heilige Lente werden weggerafft ſea nemo conſ-
erat, aber niemand iſt der es zu Hergen nehme vnd acht

lI2.

rauff habe. Man betrachtet nicht was fur groſſer ver
uſt geſchehe/ wann ein wolgeubter Mann vtid Profeſſor,

er wohl zu nennen iſt Wagen Jſrael vnd ſeine Reuter da
n fehret Man findet wohl die aus Judas Politicã ſagen
theten groſſe Herrn vnd Potentaten nicht ſo gar wohl

das
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Chriſtliche Leichpredigt. J
daß ſie viel gelehrie Leute vnterhielten es kondteeſolch
Geld nach jhren Jdiotiſchen verſtande ja nach des O
berſten Schulfeindes des Satans anſchieren vnd einge
ben beſſer angeleget werden:meinen auch es ſey nicht viel

aber etliche aus falſcher Schlangen vntrew diſputiren.
das bey Vniverſiteten die Leute nicht recht in Gott ge

Buchſtaben der Schrifft/do kein Leben vnd Geiſt do keiVeigelij.werden Bhrgeitzne erbawung deß newen Menſchen ſey/ das es viel beſſer
wehre/ man ſchicke Kinder anders wohin. Zugeſchweigen/
wie auch etliche Martialiſtẽ ſo nicht verſtehen di Keyſer
Konige vn Fürſten/ nit allein armis ſondern auch legiby In Prec.
nicht mit der Fauſtallein ſondern mit Recht vnd Weiß infu.
heit beſchützet werdẽ muſſen derFeder nicht allzu hold ſein
inogen. Solchen allen auff daß ſie ſich nicht zu klug dun
ckẽ zubegegnen iſt billich in acht zunemen /daß der H. Geifi
ſolche Leute hoch ruhmet vnd preiſet die machtig in der
Schrifft ſein vnd ſonſt wol ſtudieret haben. Denn do
wird im abgeleſenen Text eines vornemen Mannes erwe
net der burtig geweſen aus Alexandria in welcher Stadt
von vielen Jahten eine weiiberuhmbte Univerlitet gewe Befiehe
ſen da nicht allein hertliche Kunſte fortaepflantzet ſon Vorrede
dern auch ſehr excoliret worden alſo daß vornehme Ko vber Si
nige in Bgypten darinn dieſe Stiadt gelegen ſehr ach.
groſſe Vnkoſten auffgewendet/ damit die gelahrteſten Leu
te vñ beſten Bucher zuſammen gebracht wurden wie deñ
in dieSiebentig tauſent Bucher die viel gekoſtet dieweil
man zur ſelben zeit die edle Kunſt der Druckerey nicht ge y. Duge-

habt ſondern alles ſchreiben muſſen allda gefundt wordẽ nem.
daruber Demetrig beſtalter Bibliothecarius geweſen. Jn

dieſer!



vid. Rie
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de J. E.

Geſchich

dieſer Stadt hat Ptolomens Evergetes/der Konig in E
gypten/ die heilige Schrifft in die Griechiſche Sprach
verſetzen laſſen dor den Juden als damahls ſeinen Vn
terthanen ſtadliche Priviſegien gegeben. Jn dieſer Stad
hat S. Marcus geprediget/ vnd nach jhm piel herrliche Bi
ſchoffe als Pantænus vnd ſein diſcipel Clemens, vnd
deſſen diſcipel Origenes, Dionyſius, Dydimus ſo des
Hieronymi Præceptor geweſen wie auch Athanaſi-
us allda profitiret hat/ete Solches wil der H Geiſt nickt
vngeruhmet laſſen vnd wird alſo dieſes Apollo gedacht
daß er von Jugend auff gelegenheit zum ſtudieren gehabt/
welche er denn nicht mißgebrauchet/ ſondern wol angele
get/ oie Synagogen der Juden fteiſsig beſucht vnd zum
Fuſſen ſeiner Præceptoren wie S Paulus zum Fuſſen
Gamalielis geſefſen biß ervon Johannis des Teuffers
eugniß vnd Chriftlichien Glauben grhoret. So hatte jm

Gott gute natura lia gegeben/ die Sr nicht verfreſſen ver
ſoffen ſondern die Gabe in ſhm erwecket/ daß er erlanget
hat mit einer Zunge fůrzubringen magnalia DEI, die
gronen Thaten Gottes wie denn ſolchze beredtſamkeit eine
Gabe des H. Geifies in/ türiz: Eaprdkri an die Ebrinth

Fs bleibt darbeh inlkht /ſondelnttrwatalich niäcktig inAl

er Schrifft orundeerdie Weiſſagnngen wohl applicn
en/ dengtund ſuchen daß was ſhm furkam /er aus Got

es Woirt dectſtön wuſte diewernn er müchtig war in der
Schtifft/als dieſet Teyt von jhm jeüget Daiumb wolt er
olche ſeine Gabe vnd Pfund nicht vergraben/Er zog gen
pkeſum/vnd lehret da mit allem vleiß wie ſolches alles
tbentlich von H Geiſt auffgrzeichnet wi d Alld

te aqu—bsblels gab er wiederunb einen diſtipel] ließſich ferner

vnterweiſen den Weg des Hvrdin vnd ſehemete  ſichs



Chriſtiiche Ceichpredigt.
nicht ſondern da jhm Aquils vnd Priſeilla/ein Chriſt
vnd Chriftin den Weg Gottes noch vleiſsiger außlegten
horete er gerne zu vnd danckete GOit fur ſolche erleuch
iung. Hiernechſt nam er von den Jungern Teftimo
nia vnd reiſete in Achaiam do er abermahls den Glauben
herrlich predigte/die Juden/ ſeine Landisleute vnd Blutt
verwandten wiederlegte vnnd vberwand vnd erweiſete
offentlich durch die Schrifft das Jeſus der Chriſt ſey das
der verſprochene Meſsias kommen/ vnd das ewige Jubel
tahr jhnen verkundiget. Das hat warlich der Heilige
Geiſt nicht vmbſonſt wollen auffzeichnen laſſen, ſondern
zu Ruhm vnd Zobſpruch aller Gelahrten daß ſie ſehen
jht ſtubieren ſey in Gottes Wort gegrundet Gott nat ſon
derliche Augen auff die Lycea. Vnd darff man nicht ſpot
ten Er kan bald aus Alexandria ein wuſtes Land machen
do Turcken vnd Barbaren Tyranniſiren. 2. Der A

Vots 2. ſo iſts dieſer Textzu gegenwertigen Leichbe pollo iſt
gengnuß genommen weil er ſich nicht allein ins gemein Herrn
auff trewe Lehrer ſchicket/ ſondern dieweil er mit vnſerm D Frantz
Selig verſtorbenen. N. D. Rrantgio wol vbereinkommei. gleich in

Es fuhret Apollo dieſen ruhm das er machtig in etlichen
der Schriffi geweſen vor eins: das iſi  er war ein guter Tex. ſiucken

tualis vnd außleger der an fleiſsigen Leſen Lernen gra
gen Nachwrſchung vnd Gebet nichts mangeln laſſen
er hat die Schrint wohl getrieben aus dem Context her
furgeſuchet welches der rechte verſtand ſey die Thargzum
mit der Schrifft die Bildnuß mit der erfullung die weiß Lir. z.
ſagung mit der Hiſtorien die Spruche mit jhrer deutung 40. 41.
wol collationiretvñ gegen einander gehalten Bin ſolcher
Didactieus war auch vnſer ſeliger Herr. D. Frantzius.
wie viel tauſent Tneologi jhm das Zeugnuß geben wer/

.4 den
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Spruch
5.—

oript. p.

He iuterpr eigentlich die ganke cohærentz, welches der rechte ver

2.caub maſſen, vnd daher andern anlaß gegeben, wie man aus ei

nommen ſey. Darumb er mechtig geweſen iſt wieder

nicht aus Hohmuth verbleidet daß er ſeine ge

Chriſtliche Leichpredigt.
—ÒÔ ç tt  ç eden /der vber die Bibliſchen Text nicht oben hin lieff/ wie

ein Hahn vber glůende Kohlen ſondern forſchete ſchmels
te pruffte wie ein Fundgrubner im köſtlichen Golde
grieff hienein bis vber die ilenbogen wie er einfen zu ſol
chen fleiß andere auch vermahnete. Oarumb er mit War
heit geruhmet das er in allen diſputationibus nicht al
lein einen Spruch ſondern auch das vorhergehende vnd
nachfolgende ſehr offt betrachtet dz er ſehen wolte welchs

ſtand wehre! Darauff er denn pyiel lange zeit hat wenden

nem capite eine gantze Comædqu mit allen der Intereiſſi-
renden Perſonen anſchlegen vmbſtenden vnnd ver
lauff kondte vorſtellen/ vnnd ſolehes ven jl m in acht ge

die Papifien mechtig wieder die Photinianer
mechtig wieder die Calviniſten auch mechtig wieder die
Juden ſelbſt wie von dieſen Apollo auch geruhmet wird—
Darnach iſt in acht zunehmen das gleich wie von dieſem

Apollo gemeldet wird/daß er nicht alles auff tinmahl ge
ernet/ er hat erft allein von der Tauffe Johannis geiruft

aber ſich nicht geſchemkt vdn uirs vnd riicilla weiter
vnterrichtet zu iwerden?! Alſolhat auch dieſer liebe Mañ
freylich im anfange/ als er och in Plyſicis.Mathemari-
ĩ vnd Hiſtoricis Profeſs gechan/ nicht alles gewuſt was
in tZott hernackrin Tntsloßil geztiget hat. Ztiſt auch

aſte meinung vefthedigen wollen ſondern hatdie War
tit herſchen laſſen alfo das er gerne Gottdem DEN Añ
ie Ehre gegebenvnd hernnch vtel mechtiger geeyfertwie
er falſche Lehrer)als er vireleicht grthan enn er nit in

ſol
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ſolchen Hoſpital kranck geegen Jerner wirdberichtet das
anch der Apollo ſeine Lands Leute vnd freunde hindan geſe
tzet vnnd fortgezogen in Achaiam, nicht zwar do jhn
der Apoſtel Paulus bereden wollen wie er im 16. cap.
der i. an Cor.i. ſaget das es do nicht allerdings ſein wille 1. CA. i6
ſey geweſen er werde aber kommen. wenn es jhm gelegen
werde ſein: (Vnd ſehen demnach das er auch bey S. Pau
lo in groſſen anſehen geweſen) ſondern juſeinerjeit/ als
er anderer orte auch viel guts geſtiffttet. DennLehrer vnd

Prediger konnen nicht alzeit im Vaterlande angenehm
ſein oder nur an einem Orte ausruhen ſondern muſſen
als Herolde Gottes fortjiehen/ wohin er ſie ſchicket. Alſo
hat auch vnſer Seliger H. D. Franz freylich nicht allejeit
bey den ſeinigen oder an einem orte wollen bleiben ſon
dern hat Gotte gefolget wohin Br jhn beruffen hat von
Witteberg vnd wieder nachWittederg do jhn auch Gott
ſein Ruhortlein beſcheret hat.

Ss wird auchz. ſolcher Text jetzo zu erkleren genom
men dieweil wir horen welches die aller groſte Kunſt Des A
vnd Weißheit ſey die wir ſtudiren ſollen. Denn weil dieſer ollo gro
Geiſtreiche Lehrer der Chriſtliche Apollo ſo berühmt Wis
vnd Lobwurdig iſt fragt ſichs was denn ſeine vornehme erkentnif
Profeſſion. Weißheit vnd Bekentnuß geweſen ſey? iJeſu
Vnſer Text macht einen auszug ſeiner hochſten Weißheit Chriſti.

nemlich er habe profitiret, das Jeſus der Chriſtſey
das iſt der Jeſus von Nazareth.ſey der hochgewunſchtte
Heybentroſt auff welchen viel Konige vnd Propheten ge
wartet als auff den einigen Heyland Friedefurſien/
Frewdenheld Schlangentreter vnd Seligmacher; der
ans noth vnd todt vns erloſen kondte. Solches hat vor
nemlich Apollo zu Alexandria ſtudieret da zwar ſonſt vor

2?
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nehme Kunſte vom Feldmeſſen vnd Feſtung bawen wie
auch Alexanoria ſelbſt eine ſtadliche Feſtung war/ die Ale-
xander Magnus erweitert mit vielen Thurmen gezieret
getrieben wurden darauff hatt ſich Apollo zu forderft
nicht geleget auch nicht des Himmelslauff zuerkennen/
wie zu Alcxundria gleichwohl jederzeit ſolche ſtudia fiori-
ret. Ptolomeus hat allda profitiret, man hat in Chriſt—
lichen Concilns darin vom Oſtertage ob er im vollen
Mond oder Sontags nach dem Æquinoctio zuhalten
diſputiret,/ ſonderlicn des Biſchoffs jzu Alexandrigrath
gepflogen der jharlich das æquinoctium vnnd dar—
auff folgenden Oſter ſontag andeuten wurde/ welches her
na n von Biſthoff zu Rom in occidentales Eccleſias forte
außgeſchricben werden Vieſer, ſage ich/vnd anderer Kün—
ſte die an ſich ſelpft loblich hat ſich Apollo vornehmlich
nicht befireſſen/ ſondern ſein gröſtes gudteren iſt geweſt,
das Jeſus der Chriſt ſey njcht wiedie Phariſeer vff
einen weltlichen Meſsiam gewartet, ſondern dieſer Jeſus
ſey der Chriſt dz lamb Gottes daſz der Wen Sun
de tregt der vns mit ſeinen Himliſchen Vater verzohne
vnd wiederumb zu Gnaden bringe, der einige Weg die
Warheit vnd das Leben. Dieſes vnd nichts anders war
ſeine hochſte kunſt vnd Lehr dieſes vnd nichts anders war
auchnS. Pauli groſſe Weißheit der doch im dritten Him
mel ſtudieret vñ ſonſt geſeſſen zum Fuſſen Samalielis/ im
22. cap. der Apoſt geſchicht nemblich er wuſte nichts ohne
allein Jejum Chriſtum den gecreutzigten/ im 2. capdet.i.
an die Cor.r. Dieſes vnd nichts anders ſoll auch im tode/
wenn wir oder die vnſerigen dahin ſterben vnſer gröſter
Troſt vnd Weigheit ſein daß wir nemlich gelernet haben

Sohn



Chriſtliche Ceichpredigt.
Sohn Chriſtum in die Welt geſchicket nicht daß Er vns
von leiblicher Dienſtbarkeit erloſete vnnd in Weltlich
freyheit ſetzete ſondern daß Er vns erloſete võ Todt Teuf
el Hellen Sunde vnd der Welt daß wir einen Gott ha
ben der da hilfft vñ einen HErrn DErrn der von
Tode errettet im ss. Pſal. Auff ſolchen Troſt iſt vnſer
ſeliger Herr Doctor auch geſtorben den er in ſeinen Leben
bekennet geprediget vnd dieſe Weißheit in onterſchiedli
chen diſputationibus herrlich außgefuhret/ auch jetzo in
ſeiner ſchwachheit ſich damit getroſtet vnd zugewiſſen ſi
chermahl daß Chriſtus in ſhm vnd er in Chriſto daß jhm
nichts ſcheiden ſolle von der Liebe Gottes die da iſt in Chri
ſto Jeſu vnſerm HErrn keine lchwachheit/ keine blodig
keit kein alter kein Todt/daß H. Abenomahlofft genoſ—
ſen hat. Welches derowegen der betrübten Freundſchafft/
ja aller Chriſten Troſt ſein ſoll daß wie horen Jeſus ſey
der Chriſt der wieder den Todt vnd alle Sunde geſieget:
Es hat jm gelungen in ſeinem ſchmuck im 45. Pſ. Er
iſt der ſo geſalbet iſt mit frewdenshl mehr denn ſeine geſel
it /cim ſelben Pſalm) auch wir ſind Chriſten od geſalbte
des HErrn wir find Gliedmaſſen ſeines Leibes därumb
wir dennauch nicht im Tode bleiben werden:

Weil du vom Tod erſtanden biſt
Werd ich im Grab nicht bleiben ete.

Weil wir denn nun gnugſame vrſache haben eben
dieſen Text vor dieſes mahl E.L. vorzutragen ſo wollen
wir denſelben ohne fernern eingang vor die hand nehmen/
vnd den einigen Punct:; Wie rreylich verſtendige Ceu
te thewre werthe Seelen iein an dem Exempel des
meckhtigen Lehrers Apollo kurtzlich vnd einfeltig mit ein
ander beſchen:

B üi Der

Pſs. 2t

Lagj.5.
v. g.
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Chriſtliche Ceichpredigt.

Der HEx  Chriſtus7 von deſſen fulle wir nehmen
gnade vmb gnade wolle die Werckzeuge in ſeinem leben
digen Tempel/ das iſt meine Zungen vnd ewre Ohren
vnd vnſer aller hertzen ſalben mit ſeinem H. Geiſt daß wir
ſeine heilige Geheimniß faſſen mogen Amen.

TRACTATIO.
i As nun A ll /v nwlhmpo o o ecteen alllhier in verleſenen worten meldung geſchie—

T het einrechter thewrer Mann geweſen ſo
 iſt zwar ſolches aus vielen zeugniſſen der Apo

vnd is cap. eingefuhret wird wegen ſeiner hohen vortreffli
chen Gaben; vnd hat ſein Ampi mit groſſem ernſt gefuhret
alſo daß ſich auch etliche zu Corintho nach ſeinen nahmen
genennet nemblich ſie weren Apolliſch/ alldieweil ſie
von jhm getaufft worden (welches aberzu viel denn ſelche
Whre keinem Menſchen ſondern dem Hen Chriſto

Cor.x, alleine gehoret dieweil wiralle auff Chriſtum getauffet
ſein der fur vns gecreutziget 1. Cor. 1) So hat auch S.
Paulus an die Corinther geſchrieben Er habe Apollo ſehr
ermahnet daß er zu jhnen keme mit den Brudern es ſey
aber aller dings ſein wille nicht geweſt daß er jetzt kehme/
er wurde aber kommen wenn es jhm gelegen ſein wurdet ſo
hoch hat jn der H. Apoſtel Paulus reſpectiret) wie wir
aus 16. cap. der i. Epiſt. an die Corinth. wiſſen. Ebener maſſen

ceras.ia im 3 cap. an Tit. beſihlet er dem Tito dz er jm den Apollo
.3. tz. wolle laſſen angelegen ſeyn: Woraus nochmals zu ſchlieſ

ſen
2
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Che ſtci Cch dtrinun de eir pre ig.ò

Paulus der doch im dritten Himmel dey dem

HErrn geweſen ein ſonderliches Auge gehabt auff vn .nz.
ſerm Apollo, als ſeinen vortrefflichen Collegen vnd Mit
bruder. Aber vor dieſes mahl wollen wir nur aus abgeleſe-
nen Text dieſes hohen Mannes Apollo, Legendan vnd
Lobwurdige Hiſtoriam erwegen.

Wenn wir denn nun wifſen wollen/ was Rr fur ein
tewrer werther Mann geweſen daher denn zuerachten iſt
was wir verlichren wenn man ſolche thewre Leute zu grabe
treget: So konnen wir ſolches nach innhalt verleſener
Wort alſo erlernen wenn wir nemblich beſchawen:
I. Siatuiim Apollo hujus Alexandrinum, was doch
dieſes Apollo Diſtoria vnd Ceben zu Alexandria
geweſen ſeyr darnach

l.statum ipſius Epheſinum, was Er ferner zu Ephe

ſo rumhliches verrichtet vnd allda von GOtt dem
Allmechtigen mit ſonderlichen gaben vnd erleuch
tung noch ſtatlicher auſzgeruſtet worden:
IIk Statum ipſius Achaicam, wie er von Epheſo ab
gereiſet vnd in Achaiam kommen vornemlich nach
Corinth daſelbſt er beſtendig vnd offentlich geleh
et vnnd die Juden vberwunden das Jeſus der

Chriſt ſeyeKurtzlich von ſeden in ſonderheit durch deine Gnade7

Herr Jeſu!
1

terſchiedlichen ſtucken vns furgeſtellet wird. Deñ erſt- weſen zu
ch wird vns furgehalten ſein familia, oder geſchlecht: Alexan-

Es kam aber gen Epheſum ein Jude ſagt alhier der driä?

532 4 FvanD inj
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Chriſtliche Ceichpredigt.
ü rrr ÊÊnÑ£n 9ç ç  eç4òSpangeliſt Lucas. Mr iſt Judiſches Gebluts geweſen

Sein welche Goft der Herr nicht gantz vnd gar von ſeiner Gna
Ge— de verſtoſſen/ denn in Chriſto Jeſu gilt weder Grieche
chlecht. noch Jude im z. Cap. an die Gal. Wie denn zuder

Jatz.e8. Apoſtel zeiten viel Juden ſind gleubig worden auch
S. Paulus ſelbſt einer auß dẽ Volck Jſrael des geſchlechtes

khilip.,a8. Beniamin/ ein Hebreer auß den Hebreern/ vnd nach dem
geſetz ein Phariſeer war: Phil. 3. hernach aber iſt er ein
Lehrer der gantzen Chriſtenheit worden Vnd alſo ſind viel
Tauſent Juden zum Chriſilichen Glauben bekehret wor
den wie im Apoſtolichzen Geſchichtbuch zu ſehen die denn

Geſch. 2. jhre Kinder hernach nicht beſchneiden laſſen/ ſich mit den
41.zi.2o. Chriſtinnen verheyrahtet vnnd alſo auch dieſes fals die

Sbcchhiedes Wand hinweg genommen iſt das Judiſch vnnd
Chriſtiſch geblůt ſich vermenget vnd nun in die 16co. Jahr
weit außgebreitet/ das viel Ehriſten auß Judiſchen Vorelt
tern ſein wie vnſer S. D. Frant2is hieruber feine gerancken
fuhrete. Alſo werden noch heut zu Tage je bißweilen Ju
diſche Perſonen bekehret vnnd zu Geiſtlichen vnnd Weltli
chen dienſten befordert/ wie wol man ſich jtzo wol vorzuſe

v. n.Dan. geen alß auch Lutketuls erinnert. Jn Morgentandern ſon
Cram. in lich nehmen vitl Judkn den Ehriſtlichen Glaicben an wie
Konnil. die Griechen hezeugen. Ob aber noch eine allgemeint be

kehrung der Juden juhoffen leidet die zeit nicht jtzo zu er
ortern. Sonſt haben wir anch hertliche Schrifften/ welche

die Juden wieder jhre Bluisfreunde/ wie allhier der Apol
lo/ hetauß gelaſſen/ da ſie machtig beweiſen das Jeſus der
Chriſtſen dat Juden vnd Hreyden durck denſelben muſſen

2. Sein Selig werden.
Ferner wird gemeldet dieſes kuden ſein Nahme das er

Namt. Appollo geheiſfen welcher an ſitſj ſelbſtnicht ein Hebreiſcher/

ſont.
42 SIJ



Chriſiliche eichpredigt.

Wie nun auß den Hebreiſchen Namen faſt eine Chro v. 1I1I.
nica kan aehalten werden was es damalß in den Jſrackiti
ſcheen Kirchen fur einen zußand gehabt/ob ſie in friede oder
bedrengnis vnd wo ſie geweſen denn nach dem haben ſie jre
Kinder genennit/ Habel Henoch Noah Jacob Benja
min, David/ Salomo/Zorobabel vnd dergieichen: Alſo/
wenn Griechiſche Namen vnter die Juden kom̃en alßhi

lippus, Ptolomæus, Apollo. Timotheus. Oneſimus, oder
Lateiniſche/alß Mateus. Aquita, Priſcillacce. So beieugts

di ſie vnter den tzriechen vnd Romern gewohnet oder in jrer
bott meſſigkeit geweſen ſein Dann die Juden freylich die
gantze Welt herumb zogen das ſie Juden genoſſen machten
Matth. 23. Sie hatten viel Schulen in Egypten Griechen
land vnd anandern Orten mehr/ wie denn Aquula mit ſei—
nem Weibe Priſcilla,auß Welſchland vertrieben ward
da der Keyſer Claudius geboten hatte/ alle Juden (die doch
Chriſten)zu weichen auß Rom im is. Cap. der geſchicht. Geſch. 18
A. ſo das wir ſehen/ wie die Kirche von GOtt weit auß ge v.e.
breitet wird das allerley Zungen vnd Sprachen jhn loben
vnnd Chriſtum erkennen ſollen darumb denn gute Kunſte
Beredſamkeit vnnd Sprachen. allerdings auff Hohen
Schulen/ alß gaben Gottes/zu behalten ſein.

. Sein

—S—dria war die vornembſte Stadt in Bgypten vom Konige naron in
Alexandro M. erbauet/vnð genennet/ haben aber alda auchh Nahn
zuvor Leute gewohnet dieweil ſie an zwo Meeren gelegen dunb
herrliene Scinffarterc vnd nahrung hatte wie denn Hieto p.ao.
nymus gedencket/ das ſie No geheiſſen vor des Alexan. M.

Jeiten
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zeiten/wie jhn ſein Præceptor in Hebræä linguä berichtet

hette. Jn ſolcher Stad ſind viel gelehrte Leute gefunden wor
den/daß ob ſie gleich. Heydniſches Gottesdienſis gepflogen/
vnnd das VBildnis LSerapis angebetet welchs erſt ju zeiten
Ambrouj zuſchleifft worden auff bewilligung Keyſers
Theodoiij, jedoch ſind lange zeit vornehme Schultn vnnd
Profeſſores alda geweſen/ da die Studia humaniora, Geo-
metria, Aſtronomia, vor vnd nach Chriſti jeiten foriret,
auch von den Chriſten allda ſind brudiret worden wie S.
Hieronymus von Didymo ju Alexandria ſchreibet /tas
t Dialecticam vnd Geometriam herrlich gelernet. Weil

nun durch allerley falle auch die Juden in Egypte grtühret/
vnd jhnen hernach Konig Ptolomaus groſſe libertei gab
ur danckſagung das jhm die H. Schrifft ins Griechi—
che vbergeſetzet ward ſind ſie gern in dieſer vornehmen

Stadt ver blieben/wie auch der Hochgelarte Philo auß A—
exandria bürtig haben portrefliche Leute vmb ſich ge
abt/ vnd ſonderlich die H. Schrifft wol getrieben darne
en auch guter kunſte/ alß welche ſie zur rechnung der zeiten
m Propheten verzeichnet/ zu den Feſttagen vnnd ſonſt
ielfaltig mit nutz gebrauchen konnen haben angenom

nen. 2Dieſes Apollo ſeine naturalia das er ein beredter Man

geweſen welches Warlich nicht vmblſonſt daiſt auffge
chrieben. Denn es iſt auch ein grewlicher vndanck gegen

Gott/wenn man ſolche Leute verachten/ ins Graſßz ſchla
en/oder zum Fenſier hinauß werffen wolte. Ss ſind nutz
che thewre Mranner die in den Tieffen reden ſich yben
uuſſen das ſie konnen Furſten dienen vnd bey Der
enein im z9. Sir. Ss ſind ſolche Manner die/ GOtt
iebt vnd beſcheret wie er dem gRoſi zuordnet ſeinen Bru

der
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Chriſtli che Leichpredigt.
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der Aaron. welcher eine fertige beredſame: Zunge von

erlanget hatte di er des Moſis Mund ſein ſolte. Jſt wol zu
mercken das Gott der Herr gar wol den Moſt vnter an
dern wundern auch die gabe der beredſamkeit geben kon
nen/aber nein ſondern er wil Aaron, der ſchon beredt war/
darzu gebrauchen anzudeuten das er wolle ſeine naturli
che Gaben nicht verworffen haben ſondern ſeine Heilige
hohe Werck durch dieſelbige außfuhren. Vnd hingegen

wegnehmen/ wie er drawet im 3. Cap. Sſai. Denn ſolches
wircket der H. Geiß einem wird gegeben mancherley
ſprachen einen andern die ſprachen außzulegen im 12.
Cap. deri. Cor. dabey wir denn ſehen das Gott dürch ſel
che beredſamkeit auch wircken wil vnnd haben derowegen
alle die jenigen welche güten Kunſten vnnd ſprachen
feind ſein/ hier zu lernen/ das ſie ſolche nicht dem Teuffel
vbergeben follen denn es kombt von GOTT her der gibt
kluge redner/ der gibt den Etentaten, das ſie Furſtliche
gedancken haben vnd druberhalten im zr. Cap. Eſai. vnd
wiſſen wozu fie nolchte Leute bedurffen in geiſtlichen vnnd
Weltiichen Standt/zufried oder Krigszeiten/ in legatio-
nibus vnd dergleichen. Warlich die Wolberedte Advo
caten vnd. Stulen ver Chriſtlichen Kirchen Tertullia-
aus der Kunſiredner/ der gewaltige Meiſter Cyprianus,
der Goldmund Chryſoſtomsdie vier. Doctores fccleſiæ
Grego rius. Autzuſtinq;lieronymns, Amhroutis haben
viel gut es geſtifftet

dem HWrren der den Stummen vnd Redenden machet/

vmb des Volcks Sunde willen wil er die klugen Redner

2. Moſ.a.

14.

Eſa.3. Y. J.

I. Cor. i2.
lo.

Gs wird5 dieſer Apoilo befchrieben das er ſey mech

tigigeweſen in der Schrifft. Wr hat nucht auff der
Juden Fabeln vnd Geſchlecht Regiter gehalten/auch die

5Seine
Geſchick—
ligkeit.

Eſage.
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Chriſtliche Ceichpredigt.
Alexandriniſche pwioſophi jum fochſten aweck ſeiner
Weißheit geſenet/ nicht die Egyptiſche Regimentsform
nit den Flu Nilum, qußgegrundet wiewol ſolches alles/
w le auch die Egvptiche Araney, Balſam vnnd Spete
rey/ alß Gottes gaben hoch zu achten/ ſond ern er iſt ein
Theologus ex pibfeſſo gewelen (denn conteſſione vnd
dem bekendnis nach inuß jeder ein Theologus ſein/ ſo da
wil Seug werden)vnd hat ſich in den Texten gewaltig ge
obet iſt der Schrifft machtig worde in dem ſein voruemb
ſtes ſrudiren geweſen das er ſich vbete im Seſetz des HEr

ſeen.a. ren vnd von ſeinem Geſttz tedete Tag vnd nacht im 1. Pſ.
ſintemai er gehoffet wie er auch nicht betrogen worden dj
rdas ewige leben darauß wurde haben im. Cap. Johan.

eh.uv) Dazu hat er nun herrliche gelegkheit gehabt er kundte alles

nſeiner Mutter ſprache von Jugen. auff leſen vnd hatten
feine anordnüng wie ein Knab von funff Jahren die Bi

ege ribe bel von zehen Jahren die außlegungen vnd ſo weiter leſen
aen olte. Vaher ſie nicht allein wuſten den Text vnnd die
axdorf. Hiſtorien ſondern faſt ale wörter vnnd Buchftaben

en mittelſten Buchſtaben im Geſetz den mittelſten
nder Bibel ete. Wie ſonderlich auch hetnach olcher fleiß
urch die: aforethen angewand  wordrn iſt.

Nnutees Wirt haben auſz dieſem erſten Theu/ was ſich nem
ſten ch mit Apollo au Alerandriadbegeben zu lernen das auß
eils. Academien vnd Schulen herrliche vortreffliche Leute

muſſen genominen werdt die da ſein didactien, verftendig
u vnterrichten vnnd den wiederſachern das Maul zu
opffen denn ob gleich ſolches bald von den Bpicurern

ald von den Enthuſiaſten verachtet wird/ die da meinen
ir muſſen von dem Geiſt Gottes gelehrkt ſein vnd durfen

nicht das einer den andern lehre dieweil die ſalbung

vns



n ç ttnrttn ê  öô 1 i ſ Ê“ ſöô  1òç ç„  ttòvns alles lehre ſo befindet ſich doch das Gott der Nerr ſelbſt ueſn
ein Vniverſiten-freund iſt/vnd die Schulen grordnet hat. 11.

Buchs der Konige) vnd alida den nahmen des HErrn an 1. Kon.s
ruffen vnd erkennen lernen. Da wahr außgeſetzt der Le  1

ebrtzeree  ere ereifgerr 7 1fer vnd Gottesdienſt verrichteten im Alter aber jte dimil- 4. Moſ.z.

 2  Tν9  M 44 26.
n Oderſten Nicodemum, ſo bey Joh.3.
vnt chiet/ im z. Cap. Johan.

cki] uch/ dab jhin lieb geweſen gue. z. zo
ielne vellonten hütte/ im 8. Luc.
tauff vnd zelget damit an das er
dſhre Kinderlein/ tur Leib vnnd a4j.

e. Darumi alß dir Elteſten der Juden

νν  ν, ÊÚbey den HWerrun Chfind krivehneten wie der Heuptman
iu Capernaunihnen int Schulcerbawet? Lue 2rſo war Lue.z.5.

i  ſitte dÊνÊ iictoiſt
EII——Weißheit erleuchtet ſondern nochurals7 als der HErr ſei-. Cor.2.7.
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Chriſtliche Ceichpredigt.

r vÊrrrrsvmdgehen bie Daniel nit denderð ngei

ie—vgeder Richter. Darumd häben ſie mit grojſen Vnkoſten

Hohe



Chriſtliche Leichpredigt.
Hohe Schulengeſtifftet ſind ſelbſt hinauff gezogen haben
diſputiret, perorixet. wie von den Carolis, Ottouibus
Theodoiijs, Fridericis, Ktyſern Konigen Chur vnnd
Furſten manniglich wiſſend iſt. Daifts erfullet was
beym Propheten Eſaia ſtehet/ das die Konige ſollen
Pfleger vnd die Furſten Seugammen der Kirchen
ſein in 49. Cap. Da haben ſie rechtecfurſtliche gedan
ckenvnnd werden auch druber halten im 32. Cap.
das ſie ſich nicht eines oder des andern Schulfeindes

Quer vnd Kerbholtz werden laſſen jrre machen. Es haben
nechſt Gott vnd nechſt Furſtlichen Hohen Perſonen die
Untrerſiteten vnd Schulen auch alle verſtandige Leute
geehret mitten in Krigsleufften. Man ſehe an die Schule
zu Alexandria vnd bedencke/ wie ſolcha won den Konigen
in Egypten mit ſo groſſen koſtengehalten? Was man auff

die Bibliothece gewendtt auff obſervationes Aſtrono-
micas Auff die ta hulas motuum cœleſtium⁊ Wie ſtad
liche Privilegia daruber ertheilet? Wenn man nicht ge
trieben hette die Mrathematiſchen kunſte wie man in Kriegs
ztiten mit allerlenn iſlungen mit Geſchunrichten Pol
werrkbauen GrmdMriſſen Waſſerkünſten Sturm
leitern/Schlachtordnungen vnndvnizehlich viel Vorthei
len/ ſo auß ſolcher Weißheit herruhren folte vmbgehen
ſo hetten. wanlich! viel Offieirer. nicht gewuſt wie ſie
die; Vrctori vrhalten dem· Feinde abbruch thun Geld

Keit. vnich: Biut erſparen annd. jhrem Helm mit
Rhren fuhren ſolten. Dannenhero ſte denn ſelbſt die
nur den Krieg recht verſtehen willig vnd danckbarlich be
kennen daß ſie dieſer Kunſte nicht entrahten konnen

ſeondern von den Alex andriniſchen Prafe florihug muſſen
ſie den grund erfahren wie ſie hoher als ein geme iner Sol

C üii dat

EſAjash.

tj. ze. t.

V. Hiſlori-

am regum

Agyfti.



Cchriſtliche Leichpredigt.
çô  âê ôçòçödat kemmen mogen. Darumb denn in jhren Buchern

von Buchſenmeiſterey von erbawung nrwer Feſtungen
von Caſtellen vnd Stadtgraben ete. nicht allein viel abriſſe
die der Mathematicæ eigen ſein befunden worden ſondern

ſite ſehen heutiges tages daß ſie auch der allerhöheſten
ſinreichſten Invention, von den Tabulis Sinuum, Tan-

kortiſicati gentium vnd Secantium, nicht entrahten konnen; Wel
„Bu chee ſie derowegen jhren Kriegesbuchern zu hoöchſten lob

cher. der Philoſophiſchen Kunſte mit einverleiben. Viel Chri
ſtenblut kan durch einen vorſichtigen vnd in dieſer wiſſen
ſchafft erfahrnen Oberſten oder General erſparet wer—

den.
Daß wir alſo anugſam zuerſehen haben/ wie verſten

dige Leute aufful rerſiteten keints weges zuverachten
ſind welches denn ju Lob hr vnd Ruhm aller Univer.

ſiteten geſagtwird ſonderlich weil auff derſelbigen nicht
nur ſolche weltliche ſachen vnd zeitliche Weißheit ſondern
auch die Lehre ſo den Menſchen zur Seligke t vnterwei
ſen kan/ gelehret wird, Wir ſind in einenn ſolchen ſtande

if der Gottwolaetellet den Rr ſelbſogeardnet/ demdie. H.
4 KWKngel beywohnen den Hoht Potentaten mit groſfen vn

il
koſten geſtiffiet? mit wrivilegiertzezierck vnd wieder dieI Helliſckjen Wehwauſteterhalten haben. Warlich

94 pffn getzen iolue  man irorde bald alle Collegia verſchlien. GW nachetlichen Carlfiadiſchen vndi Weigelianiſchen Ko
III ſen vnd zuiurharotſialearaa  ynd Teuffelbleht Thur
*414 vnd:; Thoren eroffnen. Denn ceſlante Prophetia: diſ

hi ennun. in vunlnnntennul

iu
—D— deria machen wie die Turrkennjero Alexandraam gen hl

2 —e—
nJ “l ne



Chriſtuche Ceichpredigt.
annnen vnd auß Witteberg einen Wuſtenberg welches er in

Gnaden verhuten wolle.

1i.

Mbenennere vl-zeuget vnſer Text das er allda 1. Gelehret habe: esApoll
Dieſer wahr vnterweiſet den Wegs des HErrn iſtand m

Epheſo.vnd redet mit Brunſtigen Geiſte vnnd lehret mit
fleißß von den DErrn. Sr hats ſhin laſſen Sawer wer
den, vnd fur eine groſſe ehte geächtet das er ſolte Predi
gen: Er hat niemans gebot oder verbot angeſehen auch
nicht betrachtet/ die groſſe gefahr ſo darauff ſiunde. Er iſt
nicht ein Stummer Hund geweſen oder tin Mieiling der
vmbs Bauchs willen geprediget ſondern er hat groſſen
ernſt gebrauchet. Credidi propter quod locutus ſum,
Jchglaube darumb rede ich iſ ſein Symbolum geweſen
auß den us. Pſalmen avids. Weil er zum Licht kom
men wolt er auenaſdere bekepren wid die Wege GOites
lehren Pf. Ertrdermit brunſtigen Geiſte/ ſagt det

l

nach gelallet. Denn ob wir gleich ſolche Bucher nicht
Text. Sr hate nicht aunihendig geletnet vnnd ohne Geiſt

verachten darinnen wi geprediget aungeſchriebenwird
wie die Poſtiuen ſein ſintemal es fa heuſt: Was er geleh
rethat wirtz inan weiter Predigen im zo. Cap. Sit. ſo
ſols doch uillt berſtendigen Geifte geſchehen nicht auff Pa
pageyen art: Es ſol vff gegenwertigen zguſtand gerichtet
vnd wol applicirer werden Rrlehret mit fleiß ſagt S.
Lucas vom HErrn. Es warnicht Kalt laulicht Werck

Er hat
gpu-

ret vnn
epredige

mit groſ
n fteiß.

Sir.39.14

ohne Krafft vnd Safft. Er ſand nicht in den gedancken

wer
S—

 ννν e  u ννανανν,



Chriſtliche Leichpredigt.
 WWÊ  ονJοòν¡‘¡‘„‘öçô ç 4ò4wer es faſſen ſol /vnd von ewigkeit dazu erwelt wirds doch

wol lernen. Nein /Er that ſeinen můglichen fleiß das er
jede vnd alle gewinnen mochte mit flehen/ ruffen ſeufftzen
vnd weinen. Vnd jwar von dein Herrn hat er mit fleiß
gelehret da denn das Geſetz nicht außgeſchloſſen/ aber der

J .Er hat öweck ſeiner lehke iſt Chriſtus Jeſus der Heyland.
Ws bleibet aber darbey nicht ſondern es meldet der

nn  Text das er anfangs allein von der Tauffe Jo—
Tauffe hannis gewuſt das iſt er hat den ChriſtlichenGlauben
Jehannis noch nicht vollkomlich innen gehabt Johannes

ü zewuſt; zwar Vuſſe geprediget vnnd auff das Schlachtlamb mit
eſt ſichar Fingern gezeiget/aber doch die Art vnd Weiſe/ vnnd wieſu ber weiter alle geheimnuß ſollen erfullet das Svangelium in
vnterrich der ganzen Welt geprediget/das Hochwurdige Abend
en. mahlgehalten das Predigambt beſtellet wetden hat er
Apoſt. nicht weitleufftig außgeführet ſondern der HErt Jeſus

Gcſch.isz hats ſeinen Jungern offenbahret/ welche denn auch nach

J
jeiner Himmelfart viel dinges nicht vollig gewuſt haben.

Alß nun Aquila vnd ſein Weib Priſcilla jhn hö

A.

n kn pelllou ren nehmen Sie jhn zu ſich vnnd legen ihm den
xwes Goites noch fleiſſiger aun. Nui ſrahren diefrs

1 ne uilna. hemeine Ceute Agaila wahr ein Tepbilhymather giet
J

es ac aulæa ches Handwergs nilt dem Apoſtel Paulo loder wie etliche
 vrde Chrj- wollen haben iie von Leder ſoithe vcenas vnd Gejeltt ge

J ſeſt.c o. macht die nan in Jelblaaern brauchen konnen das es
J zgenen woit ein Saller oder ientenſchneidrr Handwerg gewe

vnde aligui .ſen.
J eauum  Diiſer Aquilz vnd ſein Eheweib Ptiſcilla: in dem ſie
in, ſuiorij ar- ſehen das Apollo inder Chriſtlichen Religion noch nicht
I fetj fau. gollkoſnien nehmen ne iij züſich/ denurten jhn ob fie gletch

unt.

A.

ſelbſt kruts nteü oder Freiübblinge vnd nur newlich von

Rom

ewnc en rn aee



Chriſtliche Leichpredigt

Rom vertrieben waren vnnd legen/l mden Weg GOites
noch fleißiger auß mit dieſen oder dergieichen worten: Wir
haben zwar vernommen Apollo das du ein beredter Si
veriger Mann vnd machtig in der Schrifft biſt aber wir
ſehen das noch nicht alle herrliche Werck GOttes in S
gypten bey euch geprediget ſein: Wolan ſo hore doch
das vns noh viel mehr von dem Wege des Herren iſt
kund gethon worden. Alß Johannes der tewre Man dem
Herrn den Weg bereitet ob er zwar den HErrn Jeſum
ſelbſt getauffet hat ſo hat er doch bezeuget das er nieht das
Licht ſondern ein zetuge des Lichts nicht der Brautigam/
ſondern ein freuno deſſelbigen ſey nicht würdig ihm die
Schuriemen auffzulolen. Alß nun der Herr Jeſus an
ſeinen Tod/ zur erloſung der Menſchen gehen wollen) hat
er viel mit ſeinen Jungern geredet das heilige Abendmahl
eingeſetzet jnen hernach macht gegeben die Sunde zuverge
ben vn die Sunde zubehalten ſie außgeſendet in alle Welt
das auch ſie Teuffen ſollen in nahmen des Vaters Sohns
vnnd H. Geiſtes vnnd zu predigen ſeinen Nahmen nicht
vnter vns Jſraeliten allein ſondern auch vnter den Heydt
welches denn S. Petro iſt im Geſicht wieder furgezei
get worden. Es iſt auch ſein tewrer Apoſtel Paulus wun
derlich erwecket der im dritten Himmel vnausſprechliche
wort gehoret. Dieſer ziehet herumb vnd beſtelt Lehrer vnd
Prediger/ iſt vnlengſt zu Spheſo geweſen vnnd bey mir
vnwürdigen mitBruder oder mit Chriſten wie wir fort
hin zunennen eingekehret/viel wunder gethan in dem nah-
nen Jeſus vnd herrlich die Weiſſagungen der Prepheten
außgeleget etet. Solches alles horet Apollo mit Hertz
icher Andacht kehret ſich nicht dran das dieſes geringe
nd vbel beredte Leute ſind wie auch ſie /ob jhnen gleich der

O Weg

Aatt.z.i
lehai. 3.
loh.ʒ. 29

J

Matth. 2

26.
leh. 20. 2

Aatth.2

Geſchich

Io. i.
Cor.id, 2

Geſch, 18

z.
Geſch. n

a6.

e 4



Chriſtuche Leichpredigt.

Weg des Herten wohl bekand/ dennoch zuvor des Apollo
lehr vnd Predigt gerne haben beygewohnet 8S. Hierony—
mo9 ad Principiam virginem nimbt hierauß einen Troſt

5. Hieron. fur das Frawenzimmer das Weil die Priſcilla den vor
ad princi. trefflichen Lehrer Apollo noch weiter vnterrichtet ſo ge—
piam vir- horen Manner vnd Ftawen zu Gottes geheininuß vnnd
Zinemn. foonne er mit gnten gewiſſen an Gottſelige Fracen vnnd

Jungfrawen auch Chriſtliche Brieffe ſchreiben Apollo
virum Apoſtolicum in lege doctiſsimum, Aquila,

Priſcilla erudiunt, inſtruunt eum de via Domini:
Si docerià fœmiĩnãâ non fuit turpe A poſtolo, mihi qua-

ce turpe ſit, poſt viros dacere fœminas?
.Reiſet Ferner wird gemeldet das daer ſolches ſtudiret habe er

mit teſti. wollen weiter verreiſen. Denn alß er geſehen das die
monijs fer- Kirche zu Bpheſo gnugſam beſtalt iſt geweſen wil er in
ner. Achaiam ziehen vnd damit er nicht daſelbſt hinkomme

alß ein ſchleicher wie D. Lutherus redet ſo nimbt er
Vrieffe von den Brudern andie Junger daſelbſt das ſie

ſhn auffnehmen vnnd trawen ſollen. Das war nun wiede
rumb ein herrlicher Raht oaß er zu bezeugen Bruderlicher

eintrachtigkeit vnd Conſens in der Lehre/ auch guten Le
bens/ ein taſtirtamium fodert vnnd andere Kirchen auch

witerbawenhelffen vnd wo Paulurs pflautzet wil Apollo
begieſfen damit Ehriſtus Jeſus das gedeyen gebe.Wir haben hierauß zu lernen das Lehrer vnd Predi

Nutz auß ger nicht auff einmahl alles wiſſen auch ſonſt nicht einenley
dem2. theil (aben Weißheit vnd erfahrung haben ſondern es geftllet

Gott dem Hserin das er einem dieſe einem anpern je—
nergabe mittheilet damit einer jumer des audern Augt/
Hand vnnd mit glied ſein ſoll keiner ſich allein zur erheren
habe ſondern das winglles ſeiner Allmacht zuſchreiben,



Chriſtliche Leichpredigt.

aber empfangen haſt was ruhmeſtu dich denn alß der es
nicht empfangen hette? Den: H. Apoſteln war der H-Geiſt.
vom Himmel gegeben noch dennoch redeten ſie mit einan
der in der verſamlung daredet ſo wol Jacobus alß Petrus
ſagt ein eiglicher ſeine meinung/ im i5 Cap. des Apoſiel Geſch iz—
Geſchichtbuchs. Petrus wuſte anfangs auch nicht alles Geſch,. 10
nemlich, wie auch die Heyden ſolten bekehret werden/ ſon
dern es ward jhm durch ein. Geſicht von Himmel wie. u.
derholet das er ſeinen Mund auff thet vnd ſprach: Nun er
fahre ich in derwarheit das GOT die Perſon .33.
nit anſihet/ ſondern in allerley Volck werjhn furch
tet vnnd rechtthut der iſt in angenehm imio. Cap.
der Apoſtel;geſchichten. Alſo gleicher maſſen dieſer A
pollo ob er zwar ſeine gute naturalia hette das er bered vnd
mechtig in der Schrifft war/ ſo leſt er ſich doch noch ferner
vnter weiſen höret auch dieſe. ger inge Leute vnnd ſchemet
ſich nicht von jhnen zu lernen.Wol iſt allhier ein exem
pel gegeben daß auch Idioten vnnd geimeinr Leute zu horen
ſind wen ſie beſſeren grund inder Schrifft! zeigen können
alß Hochgelerhte Leute/wens auch Cardinabvnd Biſchoffe
weren/wie denn Ranormitanus, ſo den Babſien ſonſt offt
das wortgeredet denckwurdig ſchreibet/ de elect. cap. ſigni- J

ficaſti: Vni fideli privato fimæolioremScripturæ autori-
tatem rationem haheat. pluſæredendnan eſfe, quàm
toti Concilio velPapæ. Concilium entarę poteſt, ſicut

J

J

J

nathe gktunnmen/ fo ibertgtifhhvrch gerereyen nichrend

alias erravit ſuper cauſa miatrim onij contrahendi inter
cuptarn· raptorein. quando aiin Hieronymi fuit
poſſlenroti Toneilio praltuln zeau dg nun allezeit were

D iut fſtand en
a
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wahrer Gottes Sohn von ewigkeit geboren. Dieſe lehre

Chriſtliche Ceichpredigt.
ſtanden. Do hat ſich mancher Menſch erhoben das Cedo

nulli practiciret, vnd gedacht er wolle auch ein Lutherus
ſein. Aber auß ſolcher au9. vnd Ehrſucht ſeind viel
Leute auch Vornehme manner in Jrthumb gerathen dat
weil ſte niematnd wollen weichen/(non potuerunt ferre
parem, ſuperiorem nolucrunt) weil ſie niemand neben
ſich leyden können der hoher alß ſie oder ſhnen gleich weh
re/ſo hat das ſelbe viel Vnruhe vnnd Jrihum erweckei
wie eben zu Alexandria geſchehen in. Da war Arius
zwar ein gelehrter Man aber weil er nicht der hochſte/
ſondern nur ein Presbytern, ſoſtriet er wieder ſeinen Bi
ſchoff Alexandrum Bracht derwegen eine newe Lehre an
Tag das Chriſtus zwar wahrer Menſch wehre aber nicht

hatt faſt die gantze, Welt eingenommen/darumb man viel

e Meiſter von Hohen ſinnen jre Mit Apoſteln nicht horen
wollen ſondern alß groſſe Superlativi. in jhren Hertzen
ſingen:

Concilia darwieder halten muſite. Ja Athanaſius wolte
en Arium vnterrichten/ vnd jhm den Weg Gottes recht
ußlegen aber er achtet ſolches nicht blieb bey ſeiner

Lehr vnnd ſchwermerey vnd wolte niemand weichen. Vnd
as iſts wenn ein Lehrereuler a αα n dοοο uαöνα
Au) die Narren Kappe allein haben wil wenn ſolche klu—

Wir habens recht vnnd macht allein
Woas wir ſetzen das ailt gemein/

Wer iſt der vns ſolt Meiſtern
Aber das finden wir allhier bey Apollo nicht ſondern

leſt ſich gerne noch beſſer vnterrichten. Denn Gott wil ei
m nit alles geben ſondern wir ſollen vntereinander glied

annq Ê

maſſen

uutlii



Chriſtuche Leichpredigt.
maſſen ſein einer des andern Auge des andern Hand da
mit ſich der Weiſe nicht ruhme ſeiner Weißheit/im 9. Cap.

ler. J. v. 1ʒJer. ſonderndz wir von GOtt die Weißheit bitten mogen.
Iac. I. v. 5

Denn alle gute gaben vnnd alle vollkommene Gzaben kom .iy.
men von oben herab von dem Vater des Lichts/ ſagt S.
Jacob ohne deſſen hulffe honnen wir nichts erreichen er kan
dem bald ſo ſich auff ſein gut Gedechtnuß verleſt oder auff
ſeine beredſamkeit vnd ausſprache ſolches alles wegnehmen
wie offt die erfahrung bezeuget, Darumb wir Lernen ſollen
wer wir ſein wie Gott ſeine Gnade in vns legt vnnd vns die
ſes des Apollo exempel fein zut demut Bruderlichen einig
keit vnd liebe zu GOtt vnnd ſeinem Wort/ furgeſtellet ſein
laſſen.

III.
Ndlickh haben wir auch zubeſehen/was doch des A D—

abgeleſenen Text das er allda wiederumb herrliche Gaben
Gottes gehabt/ vnd alſo ein rechter thewrer Mann vnnd
Werckzeug Gottes geweſenſey. Denn alſo lautet der Text:
Vnnd aiß er darcin Achaiam)kommen war halff er
viel denen die glaubig wahren worden durch die
Gnade/vnd vberwand die Juden beſtendiglich: di iſt
Er troßtet jhrer viel vnd ſtercket ſie in den Chriſtlichen Glau
ben verthediget ſie wieder die Juůden vnd beweiſet auß Got
tes wort ſie wehren auff dem rechten Wege ſie wlien ſich Cor.ↄ.
nicht laſſen jrre machen. Es waren daſelbſi viet Ehrifigleu, 2
bige Seelen ſo da Armen mitgliedern durch jhren vberfluß
dieneten wie darumb der Apofiel Paulus Achaiam ruh
met das ſie piel Allmoſen gegeben ſintemal es ein herrlicher

D iüij Ort
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5 Chrijriiche Leichpredigt
J

n Ort Landes eine ſchone Provint da viel reiche Stadte

I

ĩJ vnter welchen Corinthus die vornembſte war. Da hulff dieſer
Jpollo viel denen/ die dagleubig wahren ohne zweiffel an.
ewiger vnd Zeitlicher wolfahrt vor eins. Darnach bewei

J ſet er offentlich durch die Schrifft das Jeſus der
4 Chriſt ſey das iſt Er hat die Schrifft des alten Teaments
44. furgenommen die Juden vberweiſet/ das der Meßias kom

men ſey/ es were die zeit voruber/ die der Engel beym Daniel
geſetzet/ vnnd von den andern Prophetendeterminiret wor
den es wehremalle jhre weiſſagungen erfullet ſre hetten auß f

Ij ren eigen Buchern gnugfam nathrichtung aber zu forderſt
u ſeh die Schrifft ſelbſtein helles Liecht dem ſie nit widerſtehen
4— ond dieFinſternis nicht lieben ſoltẽ. Die Schrifft zeuge/das
pr

ab.ao.zi. Jeſus der Chriſt ſey darauff beruhe es darumb ſey das E
vangelium geſſhrieben/ das wir Jeſum ſollen lernen erken—
nen vnd in jhm das ewige leben haben.

Nutz des Wir behaltenhieradßcmit wenigen) weil Apollo die
dritten ſen Heuptpunect das Jeſus der Chriſt ſey auß der Schrifft
Theils machtig außgefuhret ſo muß ja die H. Schrifft ein ſolchp Die Zauch ſein/ das da Hell vnnd klar'iſt auß welchen wir den
Schrifft Grund vnſerer Stligkeit richtig ſtüdiren können Jſtdt

e oſtein voll· wegen Leſterlich dab die Papiſten furgeben/ die Schri fft ſey

4 ommener dunckel/ Vnobllkomnien ein Ketzerbuch/ja es ſey keine Ke
eweißwieder die kerey darauß wieder leget wordetn. Hier aber hoören wir viel

9
J warheit. ſagich/ die Juben beſtendiglich dberwunden vnd vffenklich

Jeinded er ein unders das din Aboilb auß der Schrifft auß der Schrifft

J  Coln- erweiſet/das Jeſus der Ehriſt ſey! Dh ſiun aleich mit dieſen
J

ki worm. Buchſtaben vnd worten nicht duütin geſchrieben wär/ Jeſus
kauſp. cunm der Sohn Maris iſt der Meſſtas, ſo hats doch grundlich
reſtſeriptu. darauß konnen erwieſen werben/ weil nemlich von Meſsia
ggcſchtirbru /dads er zu Wethlthenr foltt gehoren werdkn gtoſfe

wunder—
J
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Chriſtliche Leichpiedige.
 1¡¡97r

groſſe wunder thun den Armen das Srangelium predigen
am Creutze ſterben/ aber auch am dritten Tage wieder auf
erſtehen ete. Nun iſt das erfullet/ es befindet ſichan der zeit
der Ort trifft wunderlich mit andern vmbſtanden vberein

die machtigen thaten vnd wort des Jeſu von Nazareth bezeu
gens, vnd iſt alſo in der ihat geſchehen viel habens alles mi
Augen geſehen was von Meſsia war zuvor verkündige
worden der H. Geiſt iſt ja vber Man vnd Weib die auch J
dioten vnd einfeltige Leüt waren außgegoſſen welche mit jh
ten Zungen die groſſen thaten GOttes außgeſprochen vnnd
jtzoder gantzen Welt verkundiget. Derowegen haben wir

nicht zu zweiffeln das Jeſus der Allerheiligſte Meſsias
ſey. So nun dieſer Artickel auß der Schrifft hat konnen

von den Apollo außgefuhret werden ſo iſt Warlich die
Schrifft nit dunckel oder Vnvollkomen, ſendern eine Leuch
te vnſern Fuſſen ein Regel vnſers Glaubens, ein zweiſchnei
dig Schwerd ein Nammierden« da Felſen jerſchmeiſt, mit
welchen Paulus.i morh cus. Aug üſtinus allerley Schwar
merey wiederleget haht. Mir ſehenguck darbey dj es nicht ge
nung iſt Lehren. was recht iſt ſondern wir muſſen auch

Leute haben die gen Felnden der Warheit abbrüch thun/vnd
vns ꝓntirweiſen konnjen wotinne die Ketzer jrren. Mit ſol
chergabe hat Gottder, Hærr den Apollo anpgeruſtet/ vnd gibt
nochmals ſolche Leute/ die machtig ſind den Widerwertigen

dir Maulzufiopffen. Jederinan iſts nicht gegeben dab er die
Geiſter vnterfeheiden. bie Sprachen. außlegen/ die falſchen

Propheten eintteiben konne ſendern GDtt theilet ſeine. Ga
ben auß nach. atm er wil, wie im· iz. Cap. deri. Epiſtet an
bie Corin thetn leſen. Darumb ſolche Lelite, ſo die Tieffe

des Satans bald mercken/ vnnd andere dafur warnen koön
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nen/ billich boch zuachten. Ss gehet aber alles zu erbawung
des gantzen Corpers in Chriſto vnnd ſeind etliche zwar Bi
ſchoffe/etliche Slteſten/etliche Diaconi &c. Die andern a

ber ſollen zuhoren was ſie gehoret mit der Schrifft confe—
riren,wie dort die Berrhoenſer gethan die da taglich in der

oſlzue. Seprediget hatte in 7. Cap. der Apoſtel geſchichte.
Schrifft forſcheten ob ſichs alſo verhielte/wie jhnen Paulus

Zum beſchluß haben wir nochmalß zu mercken das die
So Heuptfumma aller vnſer Weißheit beruhe auff Chriſto Jeſu/

des gantzẽ de rechten Eckſtein auff welchen das Alte vnnd Rewe Tefa
Evangelij ment zuſammengefuget iſt. Vnſere aller edleſte beſte vnnd
vnd zweck ſeligſte wiſſenſchafft iſt dieſe: das Jeſus ſeyſkommen ſein
der H. Vaolck Selig zu machen pon jhren Sunden imn. Cap.
Schrifft Matth. das men dem vbertteten gewehret ſey vnnd die
ſt Chriſt Sunde zugeſtegelt die miſſethat verſuhnet vnnd die S

Jeſus. woige Gerechtigkeit gebracht ſey in 9. Cap. Dan. daß nun
mehr dem Tode ſey die macht genommen vnd das leben vnd
Vnvoergenglichs weſen ans Licht bracht /2. Tim. am 1. das
Sr dem Tode ein Gifft/ vnnd der Helle eine Peſtilentz ſey

uat,izn. worden/ im 3. Hoſen: Ach Selig ſind die Ohren die ſolches
horen !Selig ſind die Hertzen die ſoiches faſſen!denn Jeſum

Dan. 24. Chriſtum recht erkennen vnd in Chriſto den Vater ſehen iſt
das ewige leben vnd koſtlicher honer gewiſſer vnnd nutzli

Tim.i.o. cher alp aller Menſchen Kunſte/ Weißheit vnd erfahrung.
tloſ. tz. i4. Die vns nun ſolche Engliſche Himliſche verborgene weiß

heit lehren ſind ja rechte thewre Leute das wenn Gott ſolche
dahin nimdt wie er denn in wenig Jahren ſeid Anno ſechs

ob.ia. hundert der mindern zahi) Acht Vornehme Seulen dieſerſv-
obap  miyerſitet vñ Kirchen vmb geriſſen ſo iſt ſolcher verluſt hoch

jo. ubeklaaen vnd bedeutet/ das Goit vnſers vndantkes willen

zornig ſeh. Ss gedencket der Prophet Daniel im 12. Cap.

ſeine



Chriſtliche Leichpredigt.
ſeiner Prophecey das die verftendigen ſolche ſeine Weiſ
jagung achten werden jhrer viel zur gerechtigkeit vnter
weiſen auch jhnen guten Raht geben J wie ſie ſich in
kunfftige zeiten ſchicken ſollen. Wenn nun ſolche ver
ftendige Leute die vns mit Raht in Krieges bedrengnuß
vnnd Religions gefahr konnen beyſtehen dahin genen
ſo iſt ſolches gewiß eineẽ der groſten ſtraffen GOttes. Wie

denn GOtt der HErr drewet im 13. Cap. ſai. das ein Eſciz. i2.
Man thewrer werden ſoll denn fein Gold ſintemal er
wolle wegnehmen Propheten Warſager vnnd Elteſten
Rathe vnnd kluge Redner wie er abermals gedrewet hat Eſz.4.

im 3. Cap. Cſaiæ.
Alß die Wabyloniſche Gefengniß angieng war R

ſaias vnd die Elteſten Propheten hinweg Jeremias faſt
allein blieb vbrig deſſen raht man allzuſpatt gern folgen

wolte. Daerfuhren die Jſtaeliten was an verſtendigen
Leuten gelegen were. Wenn Daniel wenn Ejzechiel vnd
andere tewre Seelen nickt weren da geweſt von welchen
ſie ſich kondten raths vnnd troſts erholen ob benn die ver

b iſf dei ungen nun aar ein en e/ ob ſie iolten in ghpirn gie
hen oder nicht vĩc. ſo wehlen ſie vergunatn in jhrem
elende. Da waren perſtendige Leute freylich Edler oenn
Gold/ derer man nicht entrathen kondte Datumb werin
nun ſolche vor dem Vngluckweggerajfft werden ſollen wir
nicht meinen das vns ein Vogel entfliehe/ſondern es iſt
jeit buffe zu thun vnd Gottzu bitten/ das er ſeinen goino

wolle fullen laſſen vns nut ieinet Gnaden beywohnen
Vnd nach dem Slia eiltn dgliſa/ einen Wiberigen leh
rer vnnd guten Troſter ſchicren. Denn wie eingangs ge
dacht vnd bißhero erwieſen wbleibts wol dabey: Ein VerJ—

ſtandiger Mann iſt eine tewre Seele. Gold vnnd Sil

E ber2



Spruche
27.9.

ber ſind auch tewre ſchate: Aber ein trewer ißreund iſt
mit keinem Geld noch Gut zu bezahlen ſaut Sirach
ein trewer eFreund iſt ein troſi des CLebens. Vñ Konig
Salomon ſagt: Das Dertz frewet ſich derſalben vnd
Rauchwerck aber ein freund iſt lieblich vmb Rahts
willen der Seelen im 27. Cap. der Spruche. Eolche
Seelenfreunde vnnd Hochgewüntzſelnte Eztwiſſens—
Rahte haben wir an Gelarten hochdegabten Leutin/ bey
welchen man in allerley ſchweren fallens alz beh einem
communi bono oraculo, rahts erholen kan leider
GOttes auch verlohren. O du Serechter EOit der du
vmb vnſer Sunde wüllen Weiſe verſtandige Leute von vns
nimbfihilff das wir ſolche ſtraff vnd he.mſfuchung erken
nen vnd nicht mit der Welt im Wind ſchlagen jondern
den annahenden vntheil vnnd Landverderben mit wa
rer bußfertigkeit vnnd ernſter bekehrung zuvorkommen:
HErr behaut vns nicht auff den Tag deines zorns ſon
dern nim vns auch weg vor dein vngluck wenn ja daſſel
bige wegen boßheit der Menſchen nicht ſol auſſen bleiben!

Ach Herr der du von Alters dieſer Vniverutet ünnd
Siadt biſt genadig geweſt/ beſchere wiederumb trewe Ar—
beiter in dieſen Weinberz den deine Rechte gepftantt hat.

Srhalt vns in warer erkentniß vnnd bebendnis de ines
Sohns das er der Chriſt vnd einige erloſer der Menſchen
ſey. Laß vns weder Tod noch leben weder hohes noch

tieffes weder gegenwertiges noch zukunfftiges ſchei

den von deiner Liebe/ die da iſt in Chriſto
Jeſu vnſerm Herrn Amen

Ammen.
S

AcCo—



Chriſtliche Ceichpredigt.
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ACCOMODATIO SIMX—
GULARIs.

»As nun vnſern Seligen H.
Præpoſitum vnd Seniorem D. VVoltſf-
gangium Franzium,betrifft deſſen Leich
nam juo vordleſer Canszel vnd bald ju ſei
nem Ruhbetleln in die Schloßkirchen ge

ttagen worden ſol ſo wollen wir kurtzlich von ſeiner an
kunfft vnd lebens lauff etwas vormelden.

Es iſt vnſer Seliger Herr D. VVolgangus Fran-
zius Geboren zu Plawen in Voigtlande in Jahr nach
Chriſti geburt/ cwie man anderts nit berichtet iſtnzs im
Monat Octobri.

Sein lieber Vater hat geheiſſen Philippus Frantz
ein Maurer vñ Tuchmacher zu Plawen nun mehr
in Gott ruhend.

Seine Mutter int geweſen Frarw Martha Derrn
Wolff Muhlings Naths Kemmerers zu Plawen
ehereiblichen Tochter/ derer Seel auch in GOttes
Handen iſt.Dieſe Gottſelige Eltein nach dem ſte ſhren Sohn
Chriſto dem HWrrn durch die Heilige Tauffe einber
leiben laſſen haben ſie in volgends zu allen Loblichen

ango

n Vog
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Sein
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Frawv

Tugenden erzogen vnd zum ſtudiren, dazu er ſonderba
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Zieht
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Wird
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Witten ſ

eig. 5Magi. kommen vnd ſu Rectoratu Hertn Dectoris Jollannis

Promuviri Annon587. iſt er in Magiſtrum Phüoſophis all—v

An.ijsy. hier vñ Anfis igos in Dodorem Theologiæ promovi-
n Vocto. ret worden. Vnd weil er ſich ſonderlich beflirſſen die Stu—
n. i98. dioſos in humanijoribüs ju informiren, wie tr denn nit

Probftvn den Jugend vnnd außlendiſchen ſonderlichen bekandt zu

u Keun.
krefeſ. ph. Dann Anno is98. iſt er zum Profeſfore Hiſtoria-
u Witte. ruim püblico allhier vnd isör. jum Probſt vnd Superin
nd Pra. tendenten ju Kembergk vociret vnd beſtellet worden.
aſitue der Anno is o5. Jſt er von Kembergk wiederumb auff

Schlosk
leſ Cbn.
ſtonj Et-

ect. aag.
u dreyen!

Chriſtliche Leichpredigt.
re luſ gehabt fleiſſig angehalten. Vnnd nach dem erün

nach Cu in ſeinem Vaterlande die rechten fundamenta geleget/
ſtrin vnd haben ſie jhm/ wie ivol noch ziemlich jung/ nach Cuſtrin!

vnnd von dannen gen Franckfort an der Oder auff die
Vniverſitetju ſeinem Vetter/ Herrn M. Joachimo Fran
tzen/ Pfatherrndaſlbft verſthicket Wie lange er ſich da
ſelvſten auff gehalten vnndwo hin er fich von dannen be
geben ſindet man keine eigentliche nachrichtung. Hat es
aber der außgang gegeben das erdie zeit wol angeleget
vud ſehr fleinig gewe en.Annuso 15 ſt er anhero anff die Vvniyerſitet

Limmeri ein geſchrieben worben.

muſſig geweſen/ ſondern ſeine Collegia lectoria vnd dit.
ereſf. iſt. gutatoria zuhdlten/vnnd daditirh ſich bey der Studiren

machfm ſhm aligelegen ſein laſſen a lſo: in damulß ſei
ne berorderunig eiſtlichen recht: ngangen

dieſe Vniverſitetad profeſſianem Theologicam vo-
eiret bræpoſitus der Schlos Kirechejrallhier vnnd
Anno i 676. Menſe decembri zum Anſeſſören des

Geiſtlichen Conſiſtorien allhier brietiget worden:
Das Rettorat hat er bey dieſer Vniverutet dreymahl

mahlen.
 ô„  4—. ver
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Chriſtliche Ceichpredigt.
verwaltet vnd hater dz zeugniß di gleich wie er in allen ſei—

nen andern Amdbts verrichtungen alſo in dieſen auch trew

emſig vnnd Vnverdroſſen geweſt gemeinen nutz vnnd
Waolfart der Unmwerütet befordert nicht eigennutzig

ſondern Arbeitſam geweſen/ menniglichen gerne gehoret
vor ſich gelaſſen/ Rathig vnd thatig geweſen. Ailſo das
er dieß fals vieler Armer ſtudioſorum zuflucht vnd Be
forderer geweſen ſo es jhm noch in der Grubenzu dancken

wiſſen. VerhezAnno 1591. den 25. Januarijhat er ſich ehelich ein raht ſich

gelaſſen mit der damalß Erbarn vnd Ehren Tugentſamen mMitM.ret.
Jungftaw Annt Derrn M.Petri Darrings Superin. Harrings
tendentens zu Kohten Ehe leiblichen Tochter mit upenn iu

Kothenwelcher er eine Friedliche Bhe in die 26 Jahr beſeſſen Tochter.
vnd durch tBottes ſegen 4. Kinder Alß drey Sohne Zeiget 4.
vnd eine Tochtergezeiget vnter welchen allen aber Kinder
H. M. VVolffgangus Franzius, in der Laußnits anfeno u.“volſg.
noch ain leben vnnd ſonder zweiffel pber dieſen ſeines ſo noch
Seligen Vatern Todt ſehr beſturtzet ſeinwird. Nach am leben.
abſterben ſeinet erſien Hauß fraw hät er ſich mit der jtzo An. 168.
hinter laſſenen Witbenyder Erbarn onnd Ehren Ehlicht
Tugendſamen/ damals Jungfraw Sabinẽ Der anderweit
ren D. Eroeſt Dettenbachis bey dieſer loblichen u. nstn.
niverſitet Alten wol verdienten Proteſſoris vnd Se. . D. Er-
nioris hinterlaſſenen Tochter/ mit welchen er vber die zeſti Het-
1o. Jahr eine geruhige doch vnfruchibare She beſeſſen. euba. bij
Bald 1620. ift ſhm ein Paroxyimus Apoplecticus zu Tochter.
geſtoſſen welcher hm Sprachloß gemacht vnnd das Wird mit

rechte Auat ein genominen das er daſſelbe nicht hat er of Plotli
fenen konnen. Vnd wie wol durch Gottes gnade /vnnd ſher
damals angewendten fteiß er ſeine Sprache vnd Geſich. Kranck

òν ç„  ſ  n ç ç Nheit be
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Stirbt
Seligden
20. Sont.

fru iwi
ſehen 4.

vnd5. vhr

22 E
i

ben GOttes hulffe erwartet. Welche dan ſhm auch mit

nach Trin. veraangenem Freytage auff dem Abend halb 6.

ô ô ô ô ç  ò ç  òòäç« “ä—“ν“

IIIII—der Kirchen vnd dieſen Landentrewlich geleiſteten dienſte

Hochrumlichen genieſſen laſſen. Welches vnſern Sehl.
H. D. Eranzio ein groſſer troſt geweſen vnd hat ſolches vor
eine Hohe Churf. Gn.erkennet vor Churf. Durchl. geſund
heit wolſtandt der Kirchen dieſer Landen/ zeit wehrender
beſchwerungen gebetet mit gedult vnnd hoffnung des lie

ſanffte endbindung vnd auffloſung der getrewe GOTT
abgewichenen Sontag wieder fahern laſſen. Denn alß am

Vihr vor Tiſche Abermals dergleichen paroxy—
ſmus apoplecticus ſich mercken laſſen Jſt jhm
zwar mit zeitlichem Rath vnnd hulffe begegnet vnnd vor
kommen worden Alſo das es demſelben Abend noch vor
Tiſche gar fein worden/ er wol geeſſen vnnd geſchlaffen
gleich wel aber abnehmen konnen/ es muſſe die hzeit ſeines
abſchiebes orrhanden ſein dahero ſich in den willen Got
tes ergeben auch vorgenommen hat/den abgewichenen
Sontag mit GOTZ nach gethaner confelsion im
heiligen Hochwurdigen Abendmahl weichs er denn in

6 νν4 ròç ç„“‘Ç‘“
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Chriſtiiche Ceichpieoigt.
tn tò tòçnçttttn nt ee çô ttntn n  r ç  rwehtender ſchwachheit offt gebraucht ſich zuverſühnen

vnndjzu einen ſterbe ertundlein gefaſt zu machen.
Es hat aber dem lieben GOLT T anders gefal—

len welcher mit jhm geeilet jhm ſeine Todesſchmertzen
verkürten wellen vnnd hat der Trewe Barmhertzige
Gott jhm am nechſft verſchienen Sontag frue zwiſchen 4.
vnd 5. Vbr nach deme er ſeiner hinterlaſſenen Wittbe/
wie jhm ſo vbel wehre vnd ſie jhn erinnert er ſeinen willen
in Gottes willen ſetzen ſeines getrewen Srloſers vnd deſ
ſen verdienſtes zu erinnern in angemahnei barauff er geſa
get/ das er den Oærrn?teſumallbereit in ſein Hers geſchloſ
ſen er moge es mit il m ſchaffen wie et wolle, Sanfft vnnd
Selig von dieſer Welt abgefordert hat—

Chriftenthumb iſt menniglichen bekand/ vnnd
beieigen ſeine außgegangene deripta welcher geſtalt er ſich
vmb die Chriſtenheit vordienet. Er iſt aber auch ein
Menſchgeweſt/der ſeine Feyler vnd mengel gehabt hat
vnd weil keiner vnter vns der nicht beten muſſen vergib

vns vnſere ichuld/ ond er ſederzeit ſich vor einen Armen
Sunder erkennet/ des HWirn Chriſti getroſtet ſo zweif
feln wir auch nichte/ es werde der getrewe GOTT ſolche
ſeine Sände vergehen haben.

Sonft bleibt jhmin warfkeit fur vielen andern die
ſer ruhm das er mechtig in der Schrifft geweſen iſt. Rin
ma chtiger Lehrer war er wieder die Papiſten wie auz ſei
nen loiiputationibus in Auguſtanam Confeisionem
zuſehen. Alß ium Exempel doer auch dieGzelarteſten ſchar
frſten Carnolicos zu Reichtern erfodert fie ſollen Vr
theilen ob er nicht den Bellarminum auß den Romiſchen
Hiſtorien vnd Geſetzen vberflufſig wiederlegt vnnd einge
trteben, wenn er geſchrieben was S. Paulus von einem Bi

ſchoffe
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Machtig
wieder
die Calvi-
niſten.

ſchoffeichreibe/ er ſol ſein eines Weibes Man ſey aus zu
legen auß dem Spruchn. Tim.5. Do eine Wittbe beſchri
ben wird das ſie ſol geweſen ſein eines Mannes Weib.
Wie nun vnethoret/das ein Weib zugleich zweene Man
ner habe alſo ſey gleichfalz damals gantz nicht im ge—
brauch geweſen zugleich zwo Weiber ju haben. Darumb
denn der Apoſtel auch ſolches nicht ſo ernſtlich konne ver

oten haben. Meuſſe demnach ſeine meinung nicht dieſe
ſein/ein Biſchoff ſolle ſich der digamiæ ſimultaneæ ent—
halten vnnd nicht zugleich zwo Weiber haben erne aber
dürffe oder auch ſolle er haben Nein das ſey nicht die
meinung ſondern es were von den H. Vatern allzeit alſo
verſtanden worden/das niemand zum Diſchoffthum ſol-
le deruffen werden wie es auch geſchehen ſey, der zu vor
(quovis modo) zwo Weiber gehabt habe. Dieje aus
flucht hat jhm anderer Articul jto zu geſchweigen derSe
lige D. Eranzius, dermaſſen verſtopffet das er ſich kuhn

lich auff aller gewiſſenhafften Leute ſlententz, auck vn—
ter den Catholiſchen beruffen mogen.

Ein machtiger Lehrer iſl er geweſen wider die Cal
viniſten, wie auß ſeinem offt vnd ſtadlich eenſirten Buch
De Interpretatione S.Scriprutæzu ſehen/da er auch auff
dem Titul meldung thut das er vornehmlich vnd weit
leufftig die vngehewre der Calviniſten Lehre deabſoluto
decreto, von Gottes bloſſen erſchrecklichen Rathſchluß
wegen Verdamnis des groſten theils der Menſchen aus
freywilliger macht herruhrende habe wiederlegen wollen
als auch tapffer vnd mechtig geſchehen ift. Hat er in ſei
ner Jugend das anſenen der Calvinifien ſich bethoren laſ
ſen/ ſo hats jhn gewiß hernach gedienet das er ſie/wie hier
Apollo die Juden deſto machtiger wiederlegen konnen.

Vnd



Chriſtliche Ceichpredigt.

arget. Denn des Sirachs trewhertzigen Rath ſol man Lir. 4. z

C.--2
billich folgen wenn er ſagt: Rede nicht wieder die War z1.

wo du gefeilet haßt vnnd ſtrebe nicht wieder den ſtrom. ir. 34.1nun ve—

niſten oder andern Sonderlingen favoriliten.
Ein machtiger Lehrer iſt vnſer Seliger H. D. Fran- Machtig

zius geweſen wider bie Phorinianet welcher Spitzefundi wieder
ge Schrifften er mit aroſſen koſten von vielen jahren her an die bbo.
ſich bracht vnß wie flefaſt allt Punecder Schrifft durch rinianer.
ſuchen ond verdrehen öllen /nti fleiß erforſchet ſolch jht
rem ſtaolichei Scheingrunden lange zeit nachgedacht/
ehe detin andertelineolgr davon ſondetliclj gewuſthaben
wie er den dermahllelirsiin kinler in trgnation erwehnet) di

ß er
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Chriſtliche Leichpredigt.
er in die i5. Jahr mit ſoichen Photinianiſchen Contto

verſijs, die vns doch damals gantz new frembd vnnd vnbe
kand waren vmbgegangen /vnd gar wol erwogen, mit was
für Gegenwehre ſie gbzutreiben melche den ſtich hielteno
der nicht vnd wie vnſere Glaubensducher zu retten weh
ren. Alß denn dieſer loblichen Vniverſitet anno 160
n Junio eben in ſeinem Decanat, der Photinianiſche Ca—
techiſmus dedicirer ward zu Jackow in Polen gedruckt
Wie ſie jhn folgendes Jahr dem Koönige im Engtlaud
latint dedicuret haben hat er mit heitiichen diſputat:o
nibus denſelbigen ausfuührlich wiederleget auch wirdel
Schmalzium noch grundlicher alles Vertheidiget/ vr id
ſich vmb vnſere Kirchen ſehr wol verdienet. Etwitluch
hat er andern die Bahn gedrochen vnd meht gelhan nit
der die Photinianer alß einiger Catkolicus odet Reter
matus.

Ja ein machtiger Lehrer iſt er endlich geweſen treter
die heutigen Juden wie auch vnſer Apello zu je ner zjtit
die Juden machtig wiederleget hat. Solchs hat et nich tin
Schrifften allein gnugſam erwieſen/ ſendern auch vor
etlichen Jahren einem ſehr gelarten Judiſchen Rabbi
um vberflus dargethan welcher doch in ſeiner Reingion

ſo gegrundet zu ſein vermeint vnd in det Hebteiſchen Bibel
ſo erfahren das er alle wort wie Offt ſie darinnen ſtun
den außwendig zu wiſſen ſich etwa geruhmet. Alt jn
vnſer Seliger H. D. Frantzius zu tinen freundlichen ge
ſprech vnd vnterredung mit gar liebiichen worten bene
gen(denn er ſonſt auß hoffart die Chriſien viel zu geringe
gehalten mit jhnen in diſpurat ſich ein zu laſſen) hauet
bm mit ſo Vnauffloplichen ſtricken der Wardeit getnn
den das et hernach bekand wie einemn noch ledenden Pro

ſeſlort.



Chriſtliche Leichpredigt.

ttntnòö daqtt  r in rfeſlori, vnd vieleicht mehren/ wiſſend iſt/ dar die zeit ſeines
lebens kein Chriſt es jhm ſo nah gebracht alß dieſer D.

ter Chriſti Jeſu geweſen im Kampff der Warheit ſon
Frauzius Nicht allein aber iſt er ein guter lehrer vnd ſtrei

dern was für hohen verſtand in Eracticà Theologià ſhm Ein ge
Gott verlihen wie ermit Hochvernunfftigen Anſchlagen vun
der Acadeimi beſtes geſuchet/ wie er in Geiſtlichen She ge/ actuu.
richt allerley ſchwere falle richtig zu erortern vnnd zu verab
ſcheiden gewuſti wie er viel Tauſent Perſonen mit trewen
Raht gedienet das man jhn ſelten ohne Leute fand die ſich
rahis bey jhm erholeten wie er eigentlichen gbgeſehen vnd
ernſtlich erinnert was fur mangel an groſſer Herren Ho
fen von Heupt biß jum Fuſſen von Hochſten Officirern
biß zum nidrigſten in Friedes vnd Krieges zeiten/ jnnen
vnd auſſer dieſes Landes was fur defect in Stadten vnnd
auff Dorffern was fur boſe gewonheit in Schulen vnd
Academien, vnnd woher allerley vnordnung jerrut
tung/ jammer vnd Slend Verurſacht wurde wie er ſol
ches hohen verſtandes wegen auch bey außwertigen Zur
ſten vnd Stadten in groſſen anſehen: was fur ein wolge
meinten Raht wegen newer Hoſpitalien fur arme Stu
denten er in ſeinem Rectorat erfunden vnd alſo fortgetrie
ben das auß Konigreichen Chur vnd Furſtenthumeẽ Ertz
vnnd Stifftern Landern vnnd Stodten eine anſehnliche
Contribution erfolgte Solchs iſt noch Vnvergiſſen
wird auch weil die Univerüter ſtehet in kein vergeſſen ge
ſtellet werden.Daß er freygebig gegen das Armut ſhuen Geld vnd apat.d

Speiſe vor die Thur herauß reichen laſſen wie auch ſon a vnd

ſten viel Arme Leute/ jung vnd Alt ſeiner wohl genoſten and.
das er die Hochberumbte Collegtzraliſche vnd Wruderlicht

F ij titnig



Ccheriſtliche. Ceichpredigt.

einigkeit der Thedlogdndieſer Univerſiter die GO T
lod lange zeit kllorrrt, vnd/obtott wil firner grunen vr nd
bluhen ſol erhalten hehffen das er ſonderlich in ſeinen
prælectionibus vnd Predigten die Jugend vnd Mannig
lich mit gewaltigen Geiſtzum waren Chriſtenthumb an

Eiverer gemahnei vnd furwar Jungen Stusenten alſo das Hertz
ber dem gereget das ſinnicht viel Geld oderigut genommen, wieder

waren ſhr gewiſſen auch bey der beſten gelegenheit zu ſundigen
Chriſten- welche hernach zu gleicher redligkeit auch andere nach dem
hum. ſie zu dienſt befordert iangeharten vnnfo nhn aweiffel

viel Tauſendac hriſten des HN. n Eranzaictim und Pre
digten durch ſeine diſciputos gehdret Jſt alles gleicher
maſſen vielen guthertzigen Leuten wol bekund. Vnd mocht
chwol wuntzſchen dz etliche Univerſiterenſchänder/ wel

che furgeben man lehre die Jugend nur Zancken vnd dul
puriren/ nichet aber Gottſelig leben wen ſre nur icrenri-

m, das wiſſen haben moge conſeientia- das doeiniſſen
bleiben wo es wolle Mlan mache nur Muciſtabit. iel ueo-
ögos, Schrifftgelerten nicht Gottes gelarten nicht le

bendige GliedmaſſenChrißi/ man laſſe ſit in Reich des
Tenfels der auch ein ſcharffer dutputator vnnd oppo-
nent iſtyftage nichts darnach ob ſie Teuffelskinder oder
Propheten vnd Gotteskinder ſein vnd bleiben Wol mocht
ch wuntzſchen ſag ich das ſolche vnwiſſende Zeloten,

die da laſtern das ſie nicht wiſſen etliche Jahr hetten zu
den Fuſſen dieſes H. D. Fraurzij ſitzen mogen ſo wurden
ſie gehoret ob er nicht mit hohen gewaltigen Eeift auff
ie erbawung des techiſchaffenen Chriſtenthumbs auff
ebendige frucht des Glaubens auff vngeferbte liebe vnnd
edliches Gewiſſen gedrungen habe auch in vieler Hertzen
olche bewegung vnd enderung durch Gottes gnaden an,

gezundet
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Chriftiiche Ceichpredigt
5

atzundet dz ſie ein rechtſchaffenes Exemplariſches Chri
ſtenthumb gefuhret/vnd ronniemand tiner Vnthat vber
fuhret werden konnen Denn er lehrete gewaltig vnd nich
wie ſolche dewe Keformatores,nur mit newen Redens—
arten; mit vngewohniichenſ ergerlichen Donatiſtiſchen
Widertelufferifchen p hiralrbusn. Ach das wird die Retor-
matinn der Welt nichterheben! ſondern er wuſte die Wiy
empla Gottliches Zorns vnd ſolche obſervationes vnnd
Axiomata außGettes wort/ nach allen Monarchien vnd
ſequl. ganzuziehen/ aly wenn. die gantze Heilige Schrifft
in allenC avituln eben darauff zielete was zu abſtellungei
nes oderdes anderm lafiers/vnd hingegengu tnniglicher
Bußfertigkeit:liebe Gottes, vnd vorſatz zur frommigkeit
bewegen konte.Ohne Sande vnd Menſchliche ſchwachheit iſt er nicht Nicht

gewezen dennwvd ſindet man kinen Menſchen/ der nicht
ſuündiget? Natuber gleichwol fur ergerlichen leben ſich i
ſo viel Menſchlich vñ muglich durchGottliche gnade vnd och
Handbieturg /gehütteteDer Menſch der gederman ge  lyndn

F

fallen ſol iſt nom vizgeboren. Zu wunſchen aber were es G
das keiner mehrananglen/ alß vnſet Hert D. Franzius mag
gehabt haben mornne Vnterworffen iein

Mun der tewre Mann iſi dahin eiñe Schrifften die
er noch vnter Handen werden wir nicht erleben. Solche
hohe gaben werden ſich dey ſebern nicht finden. Wir
trawren von Hertzen das zOtt dieſeracademi Seulen
alſo dahin reiſſet welchs nichts gutes bedeuten kan. Beſ
ſere dich Jeruſalem beſſere dich Witteberg ehe ſich mein

Hertz von dir wende vnd ich dich zů Wuſte Lande mache
darin niemands Wohne ſagt der Prophetauß dẽ Munde .6.v. 8
GOttes (Jer. 6.) Wie bald konte GOtt eine Wuſteney

Srui vnd



Chriſtliche Eeichpredigt.

vnd Barbarey vntet vns ſchicken! Ach Harr beſſere du
ns bekehre du vns/ ſo werden wir bekehret vmb deines hei

er. zt. gen Namens willen der an dieſem Ort ſonderlich iſt
v.is. ußgebreitet worden.

Verley vnſerm Selig verſchiedenen Herren Pro
eſſori eine ſanffte Ruh vnnd am Jungſten Tage eint
toliche Vrſtand vns allen aber Rew vber begangene

Sunde erkentniß der vorſtehenden ſtraff troſt vnd gedult
m erwartenden Trubſal beſtandigkeit in waren glauben

vnd endlich einen Seligen abtrit in warer erkentnis dei
nes lieben Sohns  Jeſu Chriſti Amen Amen Gott

Water Sohn vnd H. Geiſt dem einigen
waren Gott ſey Lob ehr Preiß in

Swigkeit Amen.
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miim.qui ea vitæ exercent munia, quibus cenſemur
præciput homines, quæque non tam ſervitio corpo-
ris, quàm animo ac mente præſtari ſolent). extractus
quodammodo, hodieque ſepeliendus magis, quàm
deplorandus videatur: minimè tamen omnium lude-
ret operam, ſi quis vulneri iſti adhibere manum, ie-
mederi doloribus noſtris benigne inſtituat. Indolu—-
imus hactenus non leviter virregregii valetudini; teg
nune ipſius ohifuanultò acerbius cruciamur. Quam-
vis eniin magnæ ægritudini eſſet, eum vehementia-
morbi abductuni velut ex publica luce Academiæ, at-

ni

tra otiniatios præeipue pugnans, quæ de Inrerpre:
i?

tatio
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tatione S.Scripturæ, quæde Sacrificijs edidit, tum no
ſtri tum /adverſarij ipfi admirantur. Sed quemadmo
dum cætera bona eà lege noſtro generi concedit De
us, ut reddantur olim, qui dedit; ſic nobis nec iſto
tam utili viro perpetuò frui licuit. Veneremur ita-
que banitatem indulgentiſſimi Patris, ut ipſe ſarci-
re quod fecimus damnum, ipſe Eccleſiæ ſuæ proſpi-
cere, ipſede operario novo cogitare velit, qui in hanc
ejus vineam-poriſſimum mittendus. Neque enim
dubitandum eſt, quin curæ ſibi in poſterum quoque
habiturus ſit hanc ſuam poſſeſsionem, quam tot cer-
tiſsimiis argumentis hactenuslvel tenerrimt amare
viſus eſt, ut ſitac maneat VVitteberga domus Dei,

Sion ſancta ejus, quidquid fremant frendeant e-
jus hoſtes. Sed nunc ad reliqua, quorum caufa hæc
inſtituta nobis ſcrißtio, accedendum eſt. Plavira anti-
quum Variſcorum non incelebre oppidum eſt: ibi
itaq; ante hos LXIV. annos hoc ipſo M. Octobri lucẽ
hauſit noſter. Patrem ſortitus fuit,  HILIPPUM,
Civem honeſtiſenim; niatrem. ARTRAM,
VVOLFGANGISMII INGII Senatoris ibid.

Camerarij. quem vocant, filiam. Quum in patriâ
Schol prima rudimenta literarum poſu iſſet, Franeo
furtum Marchicorum ad patruclem JoOACHIMUM
FRANZIUM: Philoſophiæ Magiſtruen, Doctiſsimum
ac Ornatiſsimum Virum, amandatus eſt, ut majorem
ingenii cultum capeſſeret: Quatndin ihibi hiæſerit, dc
utrũ ex Academia illa in aoſtram ſtatim; an verd a-
iam concefſſerit, non  tenſtat. iIpſeenim devita ſua

nihil coriſignatum reliquit literis pròcul dubio qua-
dam magnitudine animi: esntemunentris talia, in qui-

G bus
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Kaeryeonebaus non magnum ad veram felicitatem monenturm.

poſitum eſt. Hoc autem certum eſt,ipſum in album
Academiæ hujus numerum ſtudioſorum adiſe rip-
tum fuiſſe anno: o 0 Lxxxv. quum Rectoratum ad—-

miniſtraret Ampliſs. Vir JIIIANNES LEMMEREES
J.U. D. Prof. publicus. Anno e IoIAXVII. Magiſtri,
titulo publice cum magna laude ornatus fuit. Anno

o id xci. d. xxv. Februarii nuptias fecit cum honæe-
ſtiſſima Virgine ANNA, Reverendi viri Dn. PETRI
HARRINGII Superattendentis Còthenſis filia ex
qua ſuſcepit filiostres filiam unam. qui omnæs:prtæ-

ter vv oLFGANGUM,. quĩin Luſatia fixit laramjam
olim vita functi. Anno  I5 xciix Hiſtoriarxum I'ro

feſſor conſtitutus eſt: illum enimſiunorem ac digu-
tatem virtus &erriditio ejus, quatn privatim legendo

hactenus ſatis probarat. mereri etimprimis videban-
tur. Eodem anno Doctoris Iheotogi ſolenniter aſ-
ſumiit gradum indeachalaas alra: que dignnates ac

functiones aſcendit aſpiravit. Tertio cenim poſt
anno Kembergenſi Eccloſiæ Præpoſitus datus eaque
jmrnere quadriennio integro functus: etr. Anno
cœncv. Academici Patres ipſamæevorarunt, coopta-

runt. Quo mumerequanta cuntlande, quà legrodo
ac diſputando.quà toneiones abendeo de ſuggeſtu,

J

functus ſit, pubilicè conſtat; loquuntur id ſatis clarè
eximia ſcripta, quæ publieavitapſe, nos ſupra per-
ſtrinximus. Ad quæ brevi cum Peo Prælectionum in
totum Moſen Commentarii, tantopere hactenus de—-
ſiderati à pluribus, cumuli inſtar accedant. Anno

J
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o id cxiix. adſſecunda vota tranſiit: cum matrimonio
irbijungeret lectiſsimam virginem SABINAM, Cla
riſſimi Viri Dn. ERNESTI. HETTENBACHII Me
dicinæ D. Prof. Publ. nee non Collegii ejuſdem,
Senioris filiam: quam ſemper arctiſsimè, quod me-
rebatur tot eximiis virtutibus prædita. amavit, etiam-
ſi per illam nunquam factus eſſet Pater. Jam delati
ſumus in illud tempus, quod uti multum infelix at-

noit:leviter afflixit. Offert enim ſe nobis annus
n Ccxx. quio prĩmum parox ſymo Apoplectico tam

vehementer corréptus fuit: uten eb tentare publi—
eum, demandati offieii partibus fungi minimè po-
tuerit, quaritùmuvis præflantiſſima temedia nunquam
non ad elidendampertinaciſsimi morbi vim adhibe—
rentur. Itaque norn tam ab herbarum virtute ac gra-
mirium, quàâmd ODerauxilio ſperanda exſpectanda
ſanicas: Quam ille terum omnium ſfervatoriac con-
ditor largatiσοαναννννt:qu mqquaii putan-
dum minimè ab ifafo eouwæenre: ſemper, ſi quæ ac-
cidunt nobis, quæ ſecus ſe habere nos quidem expe-
timus. IIle ſolus optimè novit quid conducat no-
bis, quid obſit: itaquie multanggat propitius, quod B.
Auguſtinus ajebgt quæ concxaut iratus Superiote
dieVeneris ſub enurt irniſisparoxyfmus recurrere
vito eſt: ſed quũ præſentibus medicinis iretur obviam,
quicqui ſimminere periculi videbatur, Dei gratia, tum
quidem eluſum ac declinatum fuit. Sed quum id ma-
um vehementias, quaſi reparatis viribus, nudius

a—

que inauſpicatrim ipfi exſtitit, ita Theologiæ ſtudia,

quartus ſub vprtimum mane ipſiim adoritetur, fa
 νν
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factum eſt, ut pitac placide, utut id præter omnium-
ſpem aceideret, diem ſuum obiret. Sie ille egregiusJ Vir de ss. literarum ſtudiis optimè meritus finivit
vitam. quam tamen ipſi bonorum memoria, cum-

I primis verò præclara ſcriptaaſſerent, conſervabunt.
Nam ctſi hoc, quo eircumdamur, corpus, redigatur
in oſſ& cinerem, tamen quamdiu ingenii monu—
menta ſuperant, quamdiu in ſcriptis legimur, tamdiu

4 abeſſe ab interitu, adeoque vivere exiſtimamur.
Quum itaque ad horaml. poſtea ex Soceri Clariſsi-
mi ædibus efferendus, habita concione funebri ex
æde Marianã in Templum Arcis deferendus ibique
Chriſtiano ritu ſepeliendus ſit: Veſtrum erit, Cives

nful

5

literarii, Viri de Eceleſia Academiàâ iſthac optimèſunn meriti funus frequenter deducere comitari. Deus
mn ter opt. ter max. Eccleſiam, Academiam iſtam,
in adeoque nos omnes his turbulentiſsimis ac periculo-ſuſß

ſiſsimis temporibus ſibi ſempercuræ habeat.in EP. ad d. xxtix. Octobris anno recupe-
un ratæ gratiæ iD CAulIx. autt

ee



SaeeeetetGratiarum Actio ad Excqui-
atores.

RECTOR MAGNIFICE,
Reverendi admodum, Ampliſsimi, Excellen

tiſſsimi, Clariſsimi, ac Præſtantiſsimi Viri. nec
nonjuvenes nobiliſsimiac literatis-

ſitni &cc.

Ummihiiniſti exequijs, hec ampliſſi.
mo funere verba facienda funt, non poſſum
non dolere Acudemiæ noſtræ vitem, quam
acerbißimi fati genus, non toem ferire ac

ſtringeretquam premere penituæs, atque in

eamincumbere, liactenus viſum eſt. Non
dicam de aliurã artium ac ſeientiarum doctoribus, quos pau-
cis annu plurimos, esq; eximios ac præclaros, de medio do-
ctiſſimorum laborum curſu propera nimus ac immatura mors

ſubtrauit. divinarum literarum tractatoribus mihi
nunc commemornndumpotifümum eſt, in quos tempeſtas iſt.
hær graſſata adeò ut nondum exucto triennio tres ipſos ejus
ordinu profeſſores non ſine manimo Eccleſfiæ e Academiæ
noſtræ damno efferre, neceſſe fuerit. Amiſfimus MEISNE-
RVM. MEISNERVV Minqvam, qui divino ingenio

ſuaviſima deoctiſttmag indole in ſui admirationem o-

C mue.,
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mues fatile rapiebat. Am. ſimus BALDIVINVM,
n in gvo neſtio, magiene abfoluta eruditio, an ſancta morum

gravitas veneranda. Hu ipſe tertius nuncl OILFGAMN-
untn Gles FRANZIVS quem huma vimus, intomparab: lis
J“ udicij Theologis, accesſit. velut cumulum quemdam ad.

ll

J

J
J aidit miſeriæ noſtræ atque calamitati. Quam dum in men

nmnn tem mili revoco, illa æternitate digna nomina recenſeo
J

I

mecam, ita conſternor, Auditores, ita velut ſtupore quodam

unn
attonitus hæreo, ut nec nvenire lacrimas, nec comminiſei

cemcladem, pro ut decebat, deplorem. Quæ quidem eodu

uJ rior atque acerbior eſt, guò horum temporum ratid magu, uut
J

ita dicam, crepera, magu formidoloſa turbatagq; eſt. Quus
enim neſfcit puriorem Etcleſiam non modo fraud:bus varijs

J

hereticorum ac dolu, velut quibusdam cunitulu, undique Juf
f J

fodi; verua etiai profeſui;s aperto marte circùumquaque
impeti ac oppugnari Quod ſi prudentia fortitudine vi-J ingentium tunt opus præcipuè, quando, ut Enui; verſu
dicam,1 Patriaterribitfitremit horridæ terra tumultu &t o-

J

un tiudeoò, ut o Muro ait. urbatur agtus: equidem.hac empe-
J

tate, Ecclefiæner, exertitarot cumprimisie petitos Theolſ-

N— J gosrequirere audebatur. Sed nolo inæxaggerandis malis com-

J

munibusimmor ari didtius neetena vuinera refricare vel-

d

kr, videar, G quos uolores nonnihilfopivit tempus, ſi nondum.

u Juſtulit, velut reſuſtitare. Aterò de FRANIO naoſtro, Au-
J

ditores, quid dicam? &An mertem ejus plangam atc abttum?

J
an laudeæpotius decantabot llludfifacere, venendumeſſet,

J

ne cqus ſanctiſrimos manea, vtel, ut Chriſtiunemagis dicam,
beutusſimam unimum læderem vut quæ;amæò deluta ſit, ubi

victrux curaruni, ctrixvcnlemitutum. lqborumq;s nihul du-

bias.
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bias rerum vices, nihil inftabllem foreund rotam metuens,
ſecurum, hilare, amænum, florens æterna felicitate
ævum peragiteubi non veritat inveſtigat amplius, ſed pror-
ſus capit. ubi non tam credendo mplectitur, quâ videndo De
uſurpat.& qvem intra ſe hactenus deliteſcente coluerat, nüc
coram quog intuens veneratur, Alterä autendinſtituere
tanti viri merita ditendo æquare, partim anguſtia temporus,
partim ingeni; tenuitate prolubeor. Quocirca ficut pictores
quæ ſatis conimodè exprimere nequeunt, velo obdutunt. ita

ego. quidquidin FRAMIO egregium fuit admirabi-
le, ſilentio in vol vam potſus, quam jeiunâ atque inepta orati-

one frigidè parum pro dignitate explirabo. Erit fortaſſe
alius, qui meliorem indolem, feliciorem eloquentiam ad
haſte afferet partes quam capere ipfe gloriam poterit,
FRANCIANO nomini circumfundet. Ego verò interim-
vbis hoc præſenti tempore, Auditores, quæ debentur, ago ha-
beog; gratias, quod hu eæequiu tam frequentes intereſſe volu—-

iſtu. Alerebatur hoc quidem viri dignitas, illa præcla-
riſiima, quæ magna tui Jauide ſtudia tractavit, ſed. de
prædicãda veſtra eſt pietaseo nomine, quod multu, quos funus
iſtudloraègraviſſime luctu affecit, magno ſolatio fuit. Quo-
circa hoc perſuadebi: is vobis, omnem famil.æ FRANZIIpræ-
cipuè vero pijſimam Conjugem, ſeous ſut decus, daturam ſe.

auloò operam, ut quæ præſtare grati animi ſtudia officiaq;
anquampoeterunt, vobu ſemper

aecclarent.

Poet. Prof. P.
Auguſtus Buchnerus
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Sequuntur

LAMENTA EPITAPHIAln obitum Rev. Cl. Excellentiſs.

A IKRI
Dn. D. WOLFGANGI FRANTZII &c;

3

Collegu, ſamicus popularibus, diſcipulisatq alumnu tt-
ſtandi ſummi ueſiderij; ergo emiſſa.

J.

RANTZIus (heu) moritur, decus
immortale Lycei

Noſtri, Saxonici eloria, lauſq; ſoli,
Hunc ötgo fatis Eccleſia plangat ad-

emtum,Flete piæ cathedræ, mœnia, flete ſcholæ.
Huiec ego pio meritis conſuetudinis uſu

Vltima verbapijs defero cum lacrymis:
Fortis eras Heros, ſacris ac acer in arinis:

lnacclo Herois præmiadigna capis.
Jacobus Aartini, S. S. Theol.

Dect. Eref. prim.p.i. Rector.

„a 5 Adem
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Vam ſubitd nimu alta ruuut! ſummiſq;; nega tumi
tare diu! quantum eſt mole perire juà.
kectoru excelſi virtus tibt maxima, FRANZI,

Maximis ingenij judiciq; vigor.
Omnia ſeil rentis de culmene dejcit alto,

Vix ut doctrinæ rudera pauta ſuper.
Iuter eras ſummos upices luniina terræ,

Nuuc à te FRANZI FRANZIVS omnu abeſt.
antea miraclum Doctores inter agrbas,

Inter tirones jam, pilaſortu, agul
Ceſſant heraæ penetrantia fulnma linguæ,

Nec nuiſi vulgares fundu ab ore ſonus;
Ceſſat dextra libros dignos conſtribere cedro,

Nec ſupra pleben nobile praſtat opus.
Somnia ſæpè quidem nos ludunt ſchemate falſo,

Vanus eſtunibru quu velit hiſce capi ĩ

(f Vltima voluntas Frantzij occaſi-
one cujuſdam ſomnij à ſaneadhuc
chartis expoſita.]

re nonluſerunt FRANZI, ſedimagine clard,.
Quam ſubituris eras, pramonuere vicem:

Aiane ferunt animu nuntia mira tuu:
Viſu esà cathedrà, cutſu ſermonn in ipſo,

Apelli, æ puero, non patiente nioram;

At litenobniti cupuas;, quaſi turbine miro

Deijceris, caſuneſciut anne gradu.
Somnus abit, forti ſed niens percellitur œæſtro,

Et præſagiri fata futuræ pittas.
Corripu hins calumumi, Chriſto tua tegreſiguat,

Atgꝗ; Joluntatu punct.a ſuprema notas;

n q Ê  ò

Turbatur cerebrum viroſæ fulmine noxæ,

Et vite ſeptenaſ tetupls pro teſiejSigillum
lmprimu, hinc fati promtus in omne genus

ac breve tempui abit, cunt ſomnia flebile fatum

Exciput, ĩ Cathedrãâ deijceruq; ſacràâ:

Occupat miriu langutda membra ſtupor;
Opprimeru ſomno, de quo vix excitus agir e;

ſevere in ignote viſis es orbe tibit:
Hic quu c ille rogas? priſtosq; requiru amices,

Que pridem ſpolium Mortu, adeſſe petu.

Annos ante decem qui tecum forte fuerunt,
Aſſedufe tua ſub lare licu heri;

ſIn VViteberga. inſa Vruebergam quaæru. ædes

Edibus in proprix, jam puer, ante ſenex:
Fundimus ex iinis pro te pia vota medullu,

Conjunguntq; hominum millia multa preces.
Te Conſiftori ſubſollia, pulpita templi,

Alme roſtra ſeholæ ſupplice voce cant,
Caſibuusn dubijs multi ſe poſſe jurari

Optant Conſilij dexteritats tui,

kertexiq; vovent promiſſa velumina multi,
Quæ pariant ſancto conimoda mulle gregi.

Numina Collegæ oonipellunt, uaor, amiici.
regq; ſuæ poſcit multus alumnus opem

Si quot vota pium pro te ſunt fuſa, tot annos

rot caperes vires, Neſtor atlasg; fores.
Srd fruſtræfuimuis, redit artubun integra virtus;

Neon reuit ingenij, non redit, ille vigor.
vi vitiat tabulæ plurioſa litura colores,

Euigu hinc placidâ totam eitoeterida vita,
Sic tibi deleruut rbeumata mentu opes.

HEt quam doẽtrinæ plus pietatu babes.

Quam
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Quam tibi noaiju rivv, dulciſtima vita eſt,

Neu velut emeritus Jed meriturus, agu,
Publica nen curans aded. ſed tempora lætu

 Collogujis fallennhiſtorijsq; bonu.

 Clirræ pa Operci iiα à Êνö-
Sic Eccl. nv.ig. in multàâ ſapientià
multa indignatio.)

Letiir eſt In non Sapiendo vita, Pelaſgis
Teſtibus, ut magni fructus honeru, vnut.

Diſcite non nummos tantum, vel robera perii,
Aut formam, doctæ ſed quog; mentu opes.

Et rudu è magnoſfactus Atlante puer.

Sola fides avimi, qua Spiritus incolit illum,
Non ſimul extincta cum rationt perit.

bſa bonum fragile eſt Sapientia, æpè peremiu eſt,

Vna igitur felix poſſthie, NOrIO CHRISTI.
Aille bonu Jeſu certior unus amor.

FRANZ IVS hunt tenuit, veßtigia clata, profeſæ
Iudicium linguæ, religionu antur.

Viox memor ipſe fui, IIDV.Enõo immenmtor unquam,

Se prece, ſe dapibus fovit, ut ante, ſacrus,
Hinc tandem placidè, ſine fenſu mortu acerbo,

Exuvtjs poſitu falvus ad aſtra redit.
Quid ſumus  homines, niſi ſonmia? labitur atas,

ac ji non fuerit, totag vita nihil.
Fama quii eſi? Echo brevu ſine pondere moles,

Inimd quid hic orbu? nal, nihiloq; minus.
Vltra hos orbiculos funt veræ gaudia vitæ,

Quò mea mens fixufertur auhela fide.
Ad te, mi Jeſu, rapiur ſelicibus als

Somnua ſunt fallax quicquid hic orbu habei.

Paulus Roberus D. olim
Præceptori, noviter Col-
cg deſideratiſſimo.



Ile igitur periitʒ qvondam iilla illa diſerta

iIII.IIEu mortem inviſam timidos quæ fartibus æguat,

LA Fnubctus dector, juſtitiag; ſcelus.
Franzius, errures quicontumulare ſategit

Hareticorum, ipſus nunc tumulatus abeſt.

Qui didicit morbos animatuin pellere, corpus
Joſius heu! morhbu enecat ira necu.

At felix nimium! qui ſic vitare pericla]
Tutus hu gratu ſedibus eſſe poteſt.

Gottkricus Reutet
D. PP.

w.Efunctus vitâ eſt, longiqveiaboribus ævi,
L FnrAncztus inſigni vir pietate probus:
Qui pute docuit verbum, mandataqeè Chriſti

Candidus, verã ſimplicitate pius.Oſffcijsalios pulehrum juviſſe putabat:
Qvæ nimis hot multis tempote rara via eſt.

Qvetn licet in ſerâ rapuerunt fata ſenectà.
Et vitæ ſaturum ſapiitalta qvies:

Nos tamen hunc, velut im maturo funere raptum,
Flemus, effuſis diffinimus lachrymis.

Et dulci manans nectare litigua tacet.
Ingeniumque ſagax, amor pittatis æqvi,

Oninia ſub parvo condita ſunt tumulo.
ſohannes Aveniarius L.

Eloquv: Prof pub.
J

Non
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Vita Fidesq; Hominius ſpectanda eſt. Si bene vitam

Zn Chriſto vixti, non moriere muleè;
Seutaluste lenta abſumat ſeu brevis hora

Hot mundo immundo te ſubitò eripiat.
Nec male proptereadiſceſiit FRANZIIaS iſthot

è mundo nutper, quod ſubito occubuit.
Vitapiè in Chriſto, rectè ſancteg peracta

Hunc obitum ſubitum non ſinit eſſe malum.

M. Eraſmus Schmidt Græe
Matth. Prof.p.t. Decanus.

VI.In Defunctum, Dexterrimum Molis
interpretem.

O meus ſer vus vita exijt, inquit Jovra:
ML NuncMeſeæ interpres FRAngius occubuit.

A. ĩerem. Fpiegelins, Præpoſ.

Cuyerintend. Lemberg.

 ν ννν  ααααyn.
RLudute tuis tandera felicitet armis,

Circum quiæ dederat cœlicajuſta manus,
Exulta FRANTZI. Licta eſt tii maxima fratrum

Majori aut ſimili copia vincta malo:
Quæ luctata diu ſimiles ſperaſſe triumphos,

Deſperaſſe bonis incipit orba ſuis,

Aa.
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Ni Tu Criſist manum porrexeris alme potentem,

Hgſtiles frangens fortiter inſidias.
SALVE PRAECEPTOR meritiſsime, cujus abęntheo

Vt pendere olim gutture duſlce fuit:
Pendere ætatem ſie aure ac mente voluptas,

Si Chriſto viſum taliter, una feret.
Aſtaliter viſum eſt: facta ipfius alma voluntas:

Te manet alta quies, Me ptemit atra dies.
Plurima luctatus, lucter, luctabor? ut iſthæc

Olim Chriſte feram maxime ſerta dabis.
ley. Dn. Præceyteri dulciſimeo

und. Magieburgi u. q.

XVJl.
M. Sigiſmundus Evenius

Gymnalſij ibidem,
Rector.

VIii.Lle mundus nunc eſt, quo fingula quæg ruinam
LI Portendunt, cuncta in deteriora ruunt.
Grex Chriſti premitur, tolluntur lumina munadi,

Vileſtit paſſim relligionis opin.
Baldvinus, Meiſnerus abi nunc Frantæius ille

Præclarus Doctor tolliture medie.
Seilicet ingratus mundus, modo percipit iram

Jehopeæ ſe pœnas perluit ille ſuas.
O Sanctumos Franzi quam ſancta oracla dediſti/

Et.tua ſancta pium vita. prohavit opus.
IVeag adeo pietatu amor fervorg; ſacratus

Doctrinam atg; ſidem comprobat usq; tuam,
ES

Aſ
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Nil doctrina, favor Magnatum, ſplendor avitæ

Scilicet eſfratio vna hominum, cunctos ruit iſthæc

Aſt animo intrepido taxaſti crimina mundi,
Vt vitijs miſſis ſer viat ipſe Deo.

Heu nunc præco Dei ſublatus! Franzius ille,
Theil;giæ ſanctæ fiaa columna, cædit.

O MDeus altitenens, hominum qui flectere corda,
Qui emoliire potes corrige terrigenas.

Siſte motum Satand, Bellonam ſiſte nefandam,
Redue tuis putem, cor quog; redde pium.

letgratigratotuagrata chariſmata corde,
Laud. bus ætertu concelebremuu. Amen.

M. Johannes Scharfius
Laog brofelſs Publ.

Vtta quid hæc? Onuseſt, ſub quo ſuccumbimus o

mnes,qu nos cunq: ſolum ceonditione ferat.
Nil valet hic pietas, ſtudium, pructenæia, vittus:

hic nihil Herculeum robur arma valent.

gentis, Imperium, mens generoſa nihil.

moles, inmedijs opprimit atqne vijs.
Ergd te triſti qnoque FRANcImorte peremptum

quidquerimur?fuit hæc ſors adeunda ſemel.
MAortuus haut tamen es tua quamvis membra ſepul-

 chroſint illataviret gloria: famadecus.

Maque



lllaque pars potior ſtellata palatia cœli
Incolit, exſpectans præmia danda pijs,

ceopgolentiæ teſlificandæ

ergd
adijciebam

Nicol. Schaffshauſen D.

X.Otor inſignu maoritur, beatam
Francgius vitam peti, atque ſedem

Cælicam, vitamgq; perotus alta
Haera guærit.

Alulta perpeſſiu, variumg ſortemor
5

Jn Dei verbu, placidusg ſacra
Pidus conirana, animoſius ath

KRellioione.
Hic jacet victor merito ſepultouu,
Audit orantes pta vota votgę
Jungit, laudat taciturnitatt

Tenmpla. Deumqʒ
Leætuus eæpectat Doemini henignum
Proſperum ad ventum, ſimul beatam
Pem, Dei ſedem, faciemq claram,

Kegnu beata.

Georgius Horn Peſnicenſis No-
tarius Publicus Couliſtorij
Eccleſiaſtici Advocatus,

Fräanmzius



XI.Lkantrzius eſt celeber cunctis tandore dorendi]
Frantæius eſt albã vitæprobitate perennis!

Frantzius eſtlinguæ cernendi magnus in orbe!
Franiziræx eſtcalamè jam dudum latus ad aſtra?

Quod ſivi vitæ ſyſtema reſolvere Frantzi,
Corruptotiæ: ab hinc cander ſi pcllere Frantzi:
Si probitas mmagnireverenda extrudere Frantzi:.
Erantzi ſi ceſſas linguæ calamiq; poteſtas:
Non marcetcentis veri tameneſſe putetur.
Jam dictæ quadruplex laudis ſententia Frantzi,
quam candor, probitas, linguæ. calamiq; poteſtas
Omnem per terram genti ceciniſſe requirunt.

M. Nicolai Zapfi Phil.
Fac. Vvit. Aujundti.

eeννννννα αοαανσ
XII.TRsgoSionis Leucotei micans

A2ctincta lampas! decidit ethere
Noſtto coruſeum ſidus: exquo

Frantæims occubuit verendus,
Ilie entheatæ militiæ Heicules,
Ilie cruditi Phoſphorũs ordinis,

Penuſqque felix Bibliorum,
Terroi hæreticæ cathediæ.

Plorare fas eſt. non etenim viri
anti repentis more cucurbitæ

Naſeuntur, aut inſtar peponun
Cottid.&exſiliunt in auras,

b Perper
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Perpes laborum quippe requiritur
Catena, ſagum judicium, indoles

Divina; nec non creber uſus,
Si quis opes Clarias anhelat,

Geſtitq; tectis ectibus inſeri,
Quorum ſtupeſeirttndus adoream,

Et grande Doctoris celebris
Fauſtiter ætſtimium tueri,

Hinc, hinc querelæ, triſtitix hinc hyems
Incumbit agris nunc Academieis,

Quos lacrumarum pulſat imber,

kuſebiæ heocabeunte Sole.
Verùm doloris pauſa ſit, modus,
Nec adprobetur plebis opinio,

Quæ morte faimam terminari
Autumat, ingenijque laudes.

Nondum ſepultaeſt ſedulitas ſenis,
Nondum premuntur docta volumina

Oolivionis nocte, mentis
Splendetadhuejubar illud almæ-

Ventura quin ſecula Frantzium
Dicent, amabunt ſcripta politula-

Scribentque cedris æviternis,
Poſtgeniti haud levidenſe nomen.

Sedtu beatis, Salve, anima addita:
Salve, triumphos magnificos age!

Tuosque præſtolare, quos hic.
Exagitat rabioſus orbis.

Ju honorem batroni, ac hoſpitu
fui deſideratiſumi

lurn..
M. Codofredus Cundiſiu

Fac. Phil Adjunctus
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orcum,Sede, reliquit, ngens Frauzius in ſuperaâ.

ſpeceu lucem, pre ponto porttum eptatum,
Proꝗ erco iælum contigite hoc ne ſat eſt?

Obſervantiæ condolentiæq; L.
ſcribebam,

AM. Johannes Botſacc

e eer
XIV.Ot Martis ferulis luiſque diræ

 Caſtigas Pater unicam columbam.
nec dum ſat gemuit ſatisve planxit:
tot porrò exiilijs maliſque preſſam

das Eccleſiolam tuam flagellis,
mnec daum ſatdoluit ſatisve flevit:

tort jam funera CERBTE ſanctiorum
myſtarum glomeras tuæ columbæ,
mec dum ſat gemuit ſatisve planxit;

NMoisv ki doluifſe lacrymoſam:;
SBaLDuiiq; necem, perominoſam

nacdum ſat fuit, aſt hovum dolorum
ſontem FRaAizius cxiens cciud it

Doctorum ſtatione puriorum,
doctrinãâ meritifque clariorum.
O triſtes gemitùs graveſque lectus

planctũs iniſeræ tuæ columbæ!
quem finem hater almeſacrymarum,

b qu
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quem modum bone ſpon ſe das colorum::
quin vallem tenebraſque laeryma rum
commutas modò luce gauäiorum?:

hoc epidemio luctui t/mο ν
kipioy addebat meri

M. Goltfridus Oleariu

Hallenſim..

xv..
XIhomini proprium darier, flet gloria prima:

Pœni, cui palmam comica Muſa dedit—
Mil homini propriumdarier, VViteberga celebris

Deflet, tot ſummis diſpoliata viris?
Aleiſuerus moritur, ſequitur Baldvinus, at ecce

Franægius heu tripticat triſtuiam numerum?
Meiſnerus Svavu Baldvin Grava exhalarunt

Visx animam, Informansr Frauzius hine ſequitut.
Omalè. portenduint peijorem funera tanta

Chriſticolis hyemem, triſtitiam. interitum..
ed Deus alme tuis Gravitasſis Suada præſens,

Doctor& Jaforman certus in orbe malo.
ic niĩl Calvorum; Raſorumiturbà valebunt,

Donec in æthtreæ ſimus inæde ſimul.
Tũ verò interea, Frantzi; de morte triumpſians;

Eterna læte dætitia fruere..

Aliud..
ranxius emoritur, decusingens, gloria prima

Theiologum: lætè eœlica tecta petens.
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Jte Viroexſtquiai, cadem ca viſcera, nulla
Majoriscertèfunera ſeclu dabuat.

uuddqfecit
M. Jacobus VVeller Neukircho

V riſcus

xvi:Nriſti eruoris quæ pretioſitas!Efccleſiæ non eſt minor, hæc quia

Ilio redempta: Servienti
Cui benè. quod pretiummanebit?

En morte magnus Theologus docet,
Qui nune triumphans ſe DoniNo probat:-

Hunc de precamur, ut fideles
Servitijs alij ſequantur,

144 M. Q.. A.
Kenticiu ßurmeiſteruu

J omer:

Xvn.D&ræmia ſtdetcte ſpectant jugum ampla laboruma

Elllara, irg niao, vivdice, fama cluit
Seque alia mtufis cura adrutilantia cœli

Sidera perpetuo namina ferue licet
Si mucuat aſtræi Docto fare fulgid. tecti

IVtna aulciſono myſtica vate canit.
Frantæius Ingemuit fati hæc tela invida, mater

Ve Sophiæ vidit Leucoris ulia piæ
Si genti; ſpectes generoſos agmint partus

volemni eninos, ſcriptag ſi videna..
J
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Auſpicis divi volitare per vravirorum
Suhblimi Heron: vivere dignun erut.

IJivere dignia erat, mentis aueat aureius imber
Que pniro incultas melle rigare dapesr.

Neuclades ſtudij Res quat nunc Publica Sancti
Quæ cœtus damna heu ſentit amara piſiw.

loler in lacrymus pullatæ hes flete Comenæ
Exſeautas, Manes quos ttgit urnua piox,

Heu quoa dulce de. us reverendag; lumina plectro

Eximia, doctus rade: Echidna manuo
Sed magno quamvis laterum molimine feſſe

Compages poſta nunc tumulantur agro.
MNuminis hæc poſcunt gemitutq feralia tanti

Et lacrymtæmaæſta ad buſta madere gena
Cum tamen attigerit, conſortia læta ſalutaue

Hiritus eæcelſi, pultltra theatra poli
Atg animaæthererloca, læta, verennia ſecli

lucolet, humanis morte lolutæa malis.
Frantæiu egregias gelebris qui impendere curats

In laudesgrataæ poſteritatu eat.

O Miſtam verè divinum, ad ardun natum
Qui Themidos, Suadeæ pura nitals fuit.

oſteineres, cujus clareſcet gloria latè
Dectorumquousꝗ. in Lente pererrat amor.

Teutona quem celebrui ſtudio memoretg iurventan
Vel tremulum ſbargunt dum jugacelſa jubar.

Hoc mira Eunomiæ meruit ſolertia votum.
Emeriti in urna leniter oſſa cubem

J z.*
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Surgat artifica nutù nova forma fupremi

Cum cava terrificu ictious æra ſonunt.

E. m
approperabat

Henricus Dreicerus
Lub LLsSt.

rοονοονονονν νXvVilul.Alſc etiam Franzi naturæ debita ſolvis-
 Ac exis lætè ſordibus his luteis.
Actum proſperiter tecum, nonampſfius ullo

Vexaris motboac debilitate animi.
Sed nobis dolor hinc ereſcit permultus ingens,

Cliadibus expoſitos ſic catuiſſe duce.
Sit Tuus in cœlis, ut erit, dux noſter in hiſce

Terris, Altipotens, nil mage quæro. Vale.
Fatrueli meo colendo

2 j J Baului bleymollerius Plaræa-

lariſiuu.

¶eοο e ο οο œæοοοοσοο
XIX.

AEntes defunoti ſolitæ ſunt eingere lauro
ETAnmyora, cum gelidæ, vellent ſepenere terræ

Corpera; miratus rem fors Adrianus amicos
Cur nonfletu ait, curas cur pellitis omnes?

Defunctig; caput auro redimitu opima
Reddidit hæcce Bias, quia funt moerore caventes,
Et tenebras mundi liquerunt triſtitiasq.

252ô ô  ν£«£
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Nos quoq; corpus humo, dum ter Clariſsime Trantzi
Condimus hacce tuum luce. tua tempora lauro
Cinximus, haud iaurus tibi marcida parta, iepoſta,
Quæ ſimul viridis tibi ſecula longa manebete
Nam tibi laurus honoris erit, dein militiæque
ln Cœlocquam Chriſte dabis victricia puncta,
Et capiti impones ſanctum diddnæs beato.
Hac te nunc( Frantziredimitum tempora lauro.
Condimus in terræ gremio, laurus viridis ceu:
gic quoque per terras florebit nobile nomeni
Spiritus at ſupera cœli ſtatione quieſcat!.

Tobſervantu condolentiæ
apnit aun E ſcribeb:

Chriſtianus Garthius Frib. Miſnic,
 ν

XX.TAſα Danielpraojectus ad ora leonum,
IJIles vatidiro protulit ore ſonus:
Lucidu ceu fulgent flammuntu lumina çſœli,

F—Frigida cum tacttætempora noctu eunt:

Sic quog Dectorum florebitgloria cœuo,
Clorta, ſed nullo, quæ peritura die.

Ergo tibi hæc eadem Doctor clariſeimi Frantæzi
Gloriaparta pologlaria purta ſolo:

Lux quondam terris, nunc tœlogaudia carpin,
Luce Dei gaudes; ite delor, lachrymæ:

Flere polo Afcriptoss pectora tundere palmu.

Jfure ſuogens eſt neſcia Chriſtitolâm.
Obſerantiæ deſideratißimæ E.

ſcriptitabam:
Egiduu Erneſtuslunnius,

E e Eileburg. duiſnic:

J
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XX.o pulfu atꝗ auſu, Conjux Suaviſſima quondam

EFRangl Doctoris, quo, quæſo, eſt mota petito,

Floriferi numerò per amæna cupiverit horti
Eucurſare tui properanii falte vireta,
Decollare TiBiacamarantum (proh dolorlyherbani
Cur TIBrmon reliquæs, tantùm im mortalem amarantum
Quæ TiBi delicæ eſt, TIB Igaudia ſolas necavit?
Cur TIBi pertharum, tua gaudia magna, maritum
Stilicet immotæ cultro trucidüre puellæ?

Heudoleo mecum Vitevbergica turbagemiſcit/

Pierides, Charites palmis Iacerantꝗ; capillos!
Ses quum res paulium mentu meliore dioptra

Perluſtro, ackutum cujus ter-orta maligna-
Juſſu Doctorem cultrofalcavit adunco,
entiſto, auſut DEI. 9 ipſe, aui abig pote nti
Immenſtimperiuanundi ras dirigit. vniner.
Ered quum videns, Muülier caſtiſuna uſſu

Duo factumeſt, meritoò que ſtas planctusq quieſcant.
Siſte igitur lacrumas, Jalſas compeſce quereluu-

Plangere Caſtaliderdeſiſtite. Numina ruru
Pumpleides nolite manu laniare capillo,
Denatum. haut retraheènt luctia, net Auſcupit iſte
Imm:. nule rurfixs nunui luſtr are mephites.
vuſtegrave. lacrunue, tfepidos rellinquito planttus

Nam vivent Amarantus adeſt, qui vernet in omne

Plangunt Caſtalides, ululatibus æthera complent

Sideru

tune carens ævun, ſuperogæriumplet in hortea.Ecee viger Dotter Popularu goſter id inſtar

S—
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—caiggle
Sideris &Aemonijs cum Sanctis Salvion annos,

lloera ubi fſumma quiets, ubl pax ubi plena voluptas!
Cindolentia etgò properabat

David Wegerich ss. Th. Stud.

Ertia ptoh! Solis facies obnupta! caveto
Onna, Eclipſis ne metuendatibi!
kn Aticliael iudi vici Plavenfis.

οαν  ααXXl L ü
nn  Eucorit alma dole, FRANZ Iquoque ſtamina vitæ
2 E Parsa ſecat, nec eum vult ſupereſſe virum.

n

4

uul

nnn Jmpietas meruit tua quod tot lumina tollat
ſi Alorureſipiſcer tui magna ruina ſubeſt.

uinn
Johannes Hoffman.r

Plav. Variſtus

—un.1oleæ Beyrur naſeumug ſis m iib  α ο,
Vi mi  ααν αα v Ou.arα  ααα.α ot tt Ooluαααα IX

dAα ĩ d ANZIAAEZ, briſcunr, dr dαανα

a irν L ονZuα triua ĩ ninor
Balthaſar Troger, Plava Vatiſcus.

„ν
J.*JIx dieteris abit, tria quùm tibi Leucdri. abiſſe

V eximia eximium lumina Theologum.

con ſtat
teeg  4



Redde graves, ſuaves, ſubtiles; redde fideles/

A Ideorer Cderuts e  qανα n Ppta.

Aeiſuerus mornunamenitur Baldvinus, ſes.

S

conſtat; Meiſueri, Baldvini, deniq́; Franzl.
triga beata ſolo, triga beata polo.

Redode vigere, DEus ſimilem trigam, immo quadrigã,
Eliſæ Eliæ poſt ut agalma viget:

Eliæ duplici numine redde Viros.
»1 J.

OPANZIAAES, Maæuer roiò dr irανe ν,
xr, Ouν r αα e Srrr uο

Aam α α dααν  dα Alur.Agæenm Ziirios virdur,

Taondα ο ciονα a Ixο.
 xe  ααααν. vÊ xν αναν,

viu Piiſun ives, uptel nor  rei O.
xediachi

n

a eAαν rũ Erdenlsè.
J

P Rav2zius occubuit u alffeangn Eranius heu hbeu
VPooctor Vrifganëus Franziuioccubuit

Cumtegit 2 ſe Quhius .6 inf auſtum
Omen ef, adſtat lauiubet iageminat:

Quale ſed hoc aman Cibi nt; Viteberga, Tui Tre—A4

Heu Tresac t-Sules occubuere Tuis

Nunc quogq Wolſfgangis Frunzius inſequitur:
O Soles Vitebergenſer, ubi ſpicula veſtræ-,

yircula, queis ingens irridiare ſolum.

c 2 Aunte



LRaundetus in tumulo requieſcit. Dector apacois

Aute ſolebatu Leſtra hæc velamrina, ſoles
Nſitebergenſes quidregopull.ferent t a

Dicite Theiologi;cultoren:icite. junu,
Ee Medui, dcant aſtrelogi, Phyſicip 43
Ducant qui poſſunt, nequeunt qui dicere, dicant,

uod poſfunt, id ego nvn qutaudita taten
Aeiſnerus, Bald vinus, Franauus, hi tres ſoles

Vlittenbergenſes vicubuere c lalum 4
eondaolens appoſuit-

Chriſtophorus Mu ller, Plavia Variſcu
Theologiæ Studioſus

E e— S— S
2

XXV.I.a Cerbarutſum morscupit; er, Ebi
A Luctu parari cebita muheta.-

Heu dura iiors, quæfalee ſævis
In iniſeros rigidã atq; aduncal

Quid multa dicam? quid querar ęoceidit
Decus Caménæ;  RANZIus occidit

Biducia ſpes magna parvæ.Qux ſequitur Dominumj cdſiort.
Orbata tanto præſidio, gemet J

WNunc preiſ gens Chriſti inuumtti: inalis
Atu, beatotum deeeptut:
inumekun, eais tanta neſen?

Dacteri deſideratiſimo erexnit

S buc muſtiimm
ĩ Johiannes Schultlitßus Pivi r.

ęeœ ον „ç α  νννXX WII.
Theiologiæ quondam pompae uerenua ſacgæ i.



Quid tuũm? nyu perit meomimentu relicta repellunt J
mortem, nn moritur, qui bendè firinoritur.

Qui bent ſic moritur, numtvs quin vrctor aptrti,.
Non dubito invadat cœrula tecta poli.

Sratulor hint; Doctor palmaria fama Lycéi
Aallbiaci, hoc odulo diſſolui. ecce juvat?.

üe 4 uunm deiuα
Arneo f.

wolfgangus Pfündelius, Junior
Plavià Variſceus.

XXVIII.Aœ Hi dolor: ah meërort manus heultruculentaMegæræ

ANunc iterum luctus attulit lachrymas!
Attulit ah lachrymis, planctu, fletuq́; rigentes

Soles kranciadem dum ſicelice petit.
Semina digna dedit fletus:dum ſplenditda noſtro

Leucoteo vetuit uniina adeſſe Choro-
Omen ineſſe priteteſt dleerer omine falſo

Gaudeterdy viod hic Lumina tanta, ruunti-

Atque Sybillinis iſtratã fed hejece jacent:
Quæune jacent, precibus ſſtedderet urna ſepulchri

fortaſpreees Charitum funderet ipſa cohors:.
kundecret ipfſa ẽokors Mu farui Leucoris alma:

F erverent precibus „rem pla, domusq: pijs.
Sed nec votæ, pretrcsvẽ eiti Teieompede ſolvent

Eetl quvinctus, proh dolor! ante diem.
To ſubiti ſubitotraiiſtniſſtſanua Lerhi

Atq́; viamrectâ pandit ad aſtra poli:

Ê ur R u
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Quiâ non confodiunt Te toxica ſpicula Sortis,
Sed pia continuè gaudia multa beant.

—Splura non appoſuit
Johannes Hoferus. Græcio. Variſcus

XxXxIlx.
un Visq; ſi mentis trutinat bilanceTemporis præſens Senium, eruentæ
J

mr Fortuns rutilare prendet

un Vaulnera paſſim.J Namqq; Scutati Suboles Maverta
J Impetu toto minitatur arima,

2
Perdere Cacus Latial ardet

nrn
Agmina Chriſti.

a4
J Ebrius planè meliore flatuSoris apparet, quater beatus,

unmnni
Falce quem mactat properantiori

JJ
Parca triformis.

n

Phobe non meoeſtas celera Cupreſſus,
mi

JI

Neve ferales piceas Napte
Adferatis, non periit, ſed ivit

til
fFfrandus ad aſtra.

J Ecce cum Sanctis micat inſtar albi
Cumq  cœleſti Superùm Dynaſtã

WVcdata guſiat:
nnu fn

nn
Quisquis iccired potins vovehit

9

r e
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Vota Docroti, lpſius ut capeſſant,
interim gratam placido Sopore

Oſfa quietem.
uon ſine gemibundo

dccvradolio adjetit
Georg. WVaidlichl. Plavà. 27 ariſtor

eοο  ονονον ννονοXXX.O Vam breve vita bonum volat hinc velocius Euro,
Vita fugæ ſimilu? quam breve vita bonum?

Vincunt, Neſtoreos vivacu cornua cervi,
Atq; bullinos jecnla longa iies.

AMente DEO ſimils, generoſus membra; ſererau
Parcarum jeriem fiectere neſeit homo.

occiuit in medio ſuſcepti tramite finem
Peſſa gravi ſtatuit curn labore ſuum.

Tfſtu erit, Sophiæ celebru vv OLFFEANGVS in auſis;
Ardua Pierij fama ſutura Chori.

Dum puer, inſigni præceltuit indele mentu:
Solamenq;; ſui dulce parentu erat.

Ingenioſa ſinu Schola phuvu Jorebæt alumuu,

Vlnu incluſit Calliopea ſum,.
Svaviter illiuu corpus requieſcat in urnâ,

udicij doneclux reditura cluet.
Hlc abi jungetur menti, cœleſtia captant

Guudin, quæa nunquam nniet ulla dies:

k ennftec
.2

Jo annetr Morus, aven is Vari cus.

ocoο——ÊF
XXxl1l.

iius. heu! quam ſit ſacies miſerabilis horæ,
LQua, õö homines, vivos inter quis deſinit eſſe,
Nil opus eſt verbis, cuivis cognoſcere promptum
Cum ſit dum lacrymis oculos pectora planctu
Cunctiexplent, qui monſtra Caci Latialis abhorrent,

FRAN-



ut

nul

I gætæAæeun.—S ô

FRAnzIAdEMq́; ortum gaudent, triſtantur abortum.
Lenire hoc verò poreritq́; reſcindere luctum,
Quoòd ſcimus, EkRAnzux non amplinus eſſe per omne
EÆyum mortalem „ſed gaudia habere beata,

alia non oculo cuiquam percepta, nec aure,
Qualia non taeitã fas unquam eſt fingere mente.

Nunc, quod ſpiraſti votis, quod omnibus unum
Quæ TIBI gratamur, Cuſtos gregu optime Sancti:

Semper anhelaſti, cœlorum ſede potitus,
Et curâ vaeuus ſeturodumine ride,
Queis torquentur humi mortalia pectora, curas.

Condolentiæ debitæ declarandæ
ergò hæc apponebantur,

Eſa. 64. 4.
J. Cor. 2. 16.

 Martino Sommero, Plavenſe Variſco.

—E— —cev On ſic vocabant Heliades ſuum
EEratrem querolus nocttbus ac ſue,

Agmina, gensq; ſacrata Guriſto.
Nam te peroptant jam eſſe jupetſtitem

Onmites, quibus ſpes Pnice Chrijtus eſt
n

Adverſus hoſtes, ſis ut ifſis
7Murus abentus ora tindente i

Fruſtra at gemiſcunt. Tunneliara ſcu a
Terrena ſpernens: gaudia cœlica

Ti placent ſollim  nec audu
e lacbaynau. miſevos vocantes.

MOttuis eſt FxAnæus, corpus ſibi Parca rapinam
“fecit; nil habuit jurus: in ingeniim.

Nam pia ſckipta vrigenit, vigure deinde xi gebunt,.
 Mors dim in nos homines dira venena vbmnet.

FIMIS.

Quam te vocant. FRAMNZI,reliiue

Erneftus Vaidhoff, Pla Variſcus,

l—
Aohannes körſterut, Elava. lariſtoruin.
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